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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (Juli bis September 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schen Müättags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfemnigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Pofſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

Zeitungstitels

machen zu wollen.

ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. Juni 1877.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Felegraphiſche Depeſchen.
Ems, den 25. Juni. Der Großherzog Ludwig von
r iſt heute Vormittag zum Beſuch Sr.

aj. des Kaiſers hier eingetroffen und wurde auf dem
Bahnhofe von demſelben empfangen.

Darmſtadt, den 25. Juni. Der Großherzog hat
ſich heute früh zu einem Beſuche des Deutſchen Kaiſers
nach Ems begeben.

München, d. 25. Juni. Wie die „Süddeutſche
Preſſe“ meldet, hat ſich der MiniſterPräſident, von Pfretzſchner,
nach Kiſſingen begeben, um den Reichskanzler, Fürſten
v. Bismarck, im Auftrage des Königs zu begrüßen.

Paris, den 24. Juni. Die geſtern hier in Umlauf
geſetzte Nachricht, der am Dienstag nach Ems abreiſende
Botſchafter Gontaut-Biron werde der Ueberbringer eines
eigenhändigen Schreibens des Marſchall Präſidenten an
den Deutſchen Kaiſer ſein, wird officiös für unbegründet
erklärt. Die auf den 1. k. Mts. anberaumte Revue
der Armee von Paris ſoll, wenn das gegenwärtige heiße
Wetter fortdauert, nicht ſtattfinden.

Paris, d. 25. Juni. Das Manifeſt der Linken
des Senats erſcheint morgen von ſämmtlichen Bureaux
der Linken unterzeichnet. Daſſelbe fordert die Wähler
auf, die bisherigen 363 Deputirten der Linken wiederzu
wählen.

Verſailles, 25. Juni. Deputirtenkammer. Der
Präſident dankt für das ihm bezeugte Wohlwollen und
fügt hinzu, das Land werde zum Richter über die Kammer
berufen und werde anzuerkennen wiſſen, daß die Kammer
ſich in kurzer Wirkſamkeit um Frankreich wohl verdient
machte. Der Präſident verlas hierauf das Auflöſungs-

decret, wonach die Wähler binnen drei Monaten zu Neu
wahlen einzuberufen ſind. Sodann wurde die Sitzung
geſchloſſen. Die Linke rief: „Es lebe die Republik!“ die
Rechte: „Es lebe Frankreich!“ einige Stimmen: „Es
lebe der Frieden.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Bukareſt, d. 24. Juni. Der Kaiſer Alexander iſt

in Begleitung der Großfürſten um 5 Uhr hier eingetroffen,
dinirte beim Fürſten Karl im Palaſte Cotroceni und iſt
Abends nach Plojeſti zurückgereiſt. Die Türken haben
Tultſcha und Jſaktſcha geräumt und ziehen ſich auf
Hirſowa zurück.

Wien, d. 25. Juni. Nach einem der „pPolitiſchen
Korreſpondenz“ zugegangenen Telegramm aus CEcettinje
vom 23. d. Nachts, fand am 23. d. von Morgens bis
Abends 7 Uhr ein erbitterter Kampf zwiſchen den Dörfern
Sanaici und Ninici ſtatt. Der Verluſt an Todten und
Verwundeten ſoll auf beiden Seiten ein ſehr beträchtli-
cher ſein.

Petersburg, den 25. Juni. Offiziell wird aus
Mazra vom 24. d. gemeldet: Die Kolonne des Generals
Tergukaſſoff ſchlug am 16. d. zwiſchen Seidekan und
Delibaba die türkiſchen Truppen unter Ferik Mehemed
Paſcha, welche ſich auf das Hartnäckigſte vertheidigten.
Unſere Truppen errangen einen vollſtändigen Sieg, zwangen
die Türken zur Flucht und machten viele Gefangene.
Ferik Mehemed Paſcha fiel in der Schlacht. Der Verluſt
der Ruſſen beträgt 27 Todte 119 Soldaten und 2 Offi-
ziere wurden verwundet. Der General Tergukaſſoff kon
ſtatirt die vortreffliche Wirkung unſerer Artillerie und

das muthige Vorgehen unſerer Truppen. Die Kolonne
des Generals Heimann ſteht bei Meſſhingerd.

Petersburg, den 25. Juni. Offizielles Telegramm
von der Kaukaſusarmee vom 23. d.: Die Armee von
Kabulet beſchoß am 23. d. von allen Batterien ihrer vor
deren Poſitionen aus die bei Zichidſchwari lagernden Tür-
ken. Jn Abchaſien hatte die Kavallerie des Generals
Alchaſoff unter dem Oberſt Fürſt Schirwaſchidſe bei Mer-
gula und Mokwa mit den aufſtändiſchen Landesbewohnern
und zurückgekehrten kaukaſiſchen Ausgewanderten Gefechte.
Die Aufſtändiſchen ließen 5 Mann todt auf dem Platze,
auch wurde denſelben eine größere Anzahl von Pferden
und Waffen abgenommen, ihr Anführer Kharibs Marſchaſche
und mehrere Aufſtändiſche wurden gefangen. Wir hatten
1 Mann todt und mehrere verwundet.

Petersburg, d. 25. Juni. Was die Meldungen
von neuerlichem ſiegreichem Vordringen der türkiſchen
Truppen in Kleinaſien betrifft, ſo finden dieſelben nach
den hier vorliegenden Nachrichten, welche bis zum 23. d.
reichen, keinerlei Beſtätigung.

Konſtantinopel, d. 24. Juni. Nach hier einge-
gangenen Nachrichten ſetzen die Ruſſen ihren Einmarſch in
die Dobrudſcha über die Donau fort. Ein Theil der hier
garniſonirenden Regimenter wird an die Donau abgeſchickt
und durch die aus den Provinzen eingetroffene National-
garde erſetzt werden. Der Abgeſandte des Sultans an
den Emir von Afghaniſtan wird ſich unverzüglich zu dem
ſelben begeben und ſodann nach Kaſchgar gehen.

Konſtantinopel, den 25. Juni. Der Miniſter
des Auswärtigen hat an die Vertreter der Pforte im
Auslande folgende Mittheilung gerichtet: Eine Anzahl

6] Die ſchöne Lisbeth.
Eine Erzählung vom Schwarzwald von R. F. Gagg.

(Fortſetzung.)

Der alte Wieſer hatte ſich immer enger an den Thal-
müller gemacht und durch ſein meiſterhaftes Heucheln das
völlige Vertrauen des gutmüthigen Mannes zu gewinnen
gewußt.

vorbereitet, vertraute er ihm bei einer ſchicklichen Gelegenheit
die Abſichten ſeines Sohnes auf Lisbeth an. Der Thal-
müller, der ſehnlichſt wünſchte, daß ſeine Tochter aus ihrer
Abgeſchloſſenheit und Trauer wieder ins heitere Leben zurück
kehre, war mit dieſem Plan, der ihm nur vortheilhaft erſchien,
einverſtanden und wollte, ſo viel an ihm liege, für das Ge-
lingen deſſelben bemüht ſein. Die Hauptſache, meinte er,
müſſe Severin ſelbſt thun; zwingen werde er ſeine Tochter
niemals. Dem Sarzenbauer war dies vorerſt genug.

5. Wiederſehen.

Draußen im Felde und daheim ſehnte man ſich längſt
nach dem Ende des Krieges. Endlich, in der letzten Woche
des Januar, erſchienen ſichere Vorboten des Friedens. Paris
unterhandelte und ergab ſich; einen Monat ſpäter war der
Friede geſchloſſen. Alles athmete freudig auf. Jm April
wurden die Krieger in ihre Heimath entlaſſen. Auch Heppen-
waag begrüßte die Seinigen wieder bis auf Benedikt.

An einem der erſten Maitage gab die Gemeinde den
zurückgekehrten Kriegern im Engel ein Feſt des Wiederſehens.
Eine dichtgedrängte Menſchenmenge, darunter viele Gäſte aus
der Umgegend, füllten den geräumigen Engelgarten. Der
Sarzenbauer ſaß neben dem Thalmüller und ſuchte nach jeder
Gelegenheit, demſelben gefällig zu ſein am gleichen Tiſch
ſaßen noch der Stabhalter, der Pfarrer, Thomas, der Commiſ-
ſionär und Severin nebſt einigen Herren aus Gerenfeld.

Seit einigen Tagen ging im Dorfe das beſtimmte Ge-
rede, der Thalmüller und der Sarzenbauer wollten ihre Kinder

zuſammengeben, wenn Lisbeth ihren alten Schatz verſchmerzt

Nachdem er ihn behutſam und lange genug darauf

habe. Jetzt, da man den Thalmüller vor aller Welt ſo
freundlich mit dem Sarzenbauer verkehren und Severin ſo
oft mit ſeinem künftigen Schwager anſtoßen ſah, zweifelte
Niemand mehr an der Richtigkeit der Sache. Severin und
ſein Vater zweifelten ſelbſt nicht mehr daran; ihre Geſichter
leuchteten ſiegesgewiß und ein triumphirendes Lächeln war die
Antwort, wenn ihnen ein guter Bekannter verſtändnißvoll
auf die Schulter klopfte oder gar insgeheim gratulirte.

Noch einmal war in Lisbeths Herzen die alte Wunde
mit aller Heftigkeit aufgebrochen, als ſie die Heimkehrenden
unter Jubel in's Dorf einziehen ſah. Auch heute wieder,
da Heppenwaag im Feſtſchmuck prangte, ergriff ſie eine weh
müthige Stimmung. Alle, alle waren zurückgekehrt, nur
Einer fehlte; warum mußte gerade er es ſein? Ach, wenn
ſie ihn nur noch einmal, nur einen Augenblick noch hätte
ſehen können, ihm hätte ſagen dürfen, daß ſie ihn noch liebe
wie zuvor und ewig, ewig lieben werde! Aber nie, nie wird
er wieder kommen!

Um den ſchmerzlichen Erinnerungen zu entgehen, hatte
ſie mit Kunigunde und der Staigerin einen Spaziergang ver-
abredet. Sie gingen das Thal hinauf den ſteinigen Fahrweg,
von dem draußen vor dem Dorf ein breiter Fußpfad in den
Wald hinauf abbog. Eine halbe Stunde etwa im Walde
drin ſtand eine hölzerne Ruhebank; auf ihr ließen ſie ſich
nieder. Jm traulichen Geſpräche mit ihren Begleiterinnen
hatte Lisbeth ihr Leid vergeſſen auf ihrem bleichen, noch
gleich ſchönen Geſicht lag ſanfte Ruhe. Die Staigerin hatte
unterwegs einige heilkräftige Kräuter und Blüthen gepflückt
und erklärte den Mädchen ihre Bedeutung.

Wohl eine Stunde hatten ſie zuſammen geplaudert.
Kunigunde und die Staigerin wollten heimkehren, aber Lisbeth
bat ſie, noch ein Stückchen weiter zu gehen. Nach langer,
leidenvoller Zeit war ihr zum erſtenmal wieder wohl zu

Muthe. Die Sonnenſtrahlen blitzten golden durch die Zweige,
ein ſanfter, würziger Hauch wehte über den Weg hin; Ane-
monen und Glockenblumen grüßten freundlich aus dem friſchen
Moos und unbekümmert um das ferne, dumpfe Getöſe drunten
ſangen die Waldvögelein ihr Abendlied.

Gerne hatten die Freundinnen Lisbeths Wunſch erfüllt.
Eine kurze Strecke waren ſie ſo im Walde weiter ge
gangen, da hörten ſie hinter den Bäumen, um welche ſich
hier der Weg herumſchlang, Schritte auf ſich zukommen;

gleich darauf trat hinter der Ecke ein Burſche hervor, der,
offenbar der fernen Muſik lauſchend, gerade vor ſich hinblickte.
Die Tritte der Wandelnden mußten ihn aber geſtört haben,
denn er ſchaute ſofort auf. Als Lisbeth ſein Geſicht ſah,
ſtieß fie einen heftigen Schrei aus und ſank der Kunigunde
in die Arme.

„Herr Jeſus, der Benedikt!“ rief dieſe und führte, ſelbſt
am ganzen Leibe bebend, die halb Ohnmächtige nach der

Bank zurück.
Es war in der That Benedikt; er trug eine Dragoner-

Jacke und ſeine Dienſtmütze und ging ein wenig hinkend an
dem ſelbſt geſchnitzten Stock.

Betroffen war er ſtehen geblieben, während die Staigerin
vorſichtig auf ihn zuging.

„Jeſus, Maria und Joſeph, biſt Du's, Benedikt, oder
geiſtert's?“ fragte ſie ungläubig und ſchaute ihm ins Geſicht.

„Ja, ja, ich bins Staigerin, ich bins leibhaftig, da fühlt
nur her,“ ſagte er und ſtreckte ihr die abgemagerte Hand hin.

Die Staigerin ergriff ſie zögernd und betrachtete ihn von
oben bis unten.

„Aber wie kommſt Du denn hierher?“ fragte ſie erſtaunt,
„Du ſtehſt ja doch als todt in der Zeitung!“

(Fortſetzung folgt.)



Ruſſen hat ohne Rückſichtnahme auf ihre Verluſte die
Donau an zwei Stellen, zwiſchen Matſchin und Jſaktſcha
und bei Kara-Aghatch unterhalb Hirſowa überſchritten.

Der Donauübergang.
Galatz, d. 22. Juni. (Original-Correſpondenz.)

Jetzt wo der Kanonendonner und das Knattern der Ge-
wehre ſchweigt, will ich friſchweg die Erlebniſſe des heu-
tigen Tages und des geſtrigen Abends, wie ſich ſolche
meinen Blicken darboten, mittheilen. Jnzwiſchen bis zu
dem Eintreffen meines Briefes wird Jhnen der Telegraph
die Eröffnung des Kampfes auf türkiſchem Gebiet vis-à-vis
von Galatz ſchon angezeigt haben.

Schon geſtern Abend konnte man mit höchſter Wahr
ſcheinlichkeit für den kommenden Tag einen Zuſammenſtoß
erwarten, falls auf der andern Seite der Donau auf tür-
kiſchem Gebiete in unmittelbarer Nähe des Fluſſes ſich
feindliche Kräfte befanden. Es herrſchte geſtern Abend
eine lebhafte Thätigkeit in den ruſſiſchen Kreiſen. Truppen
mit Proviant für mehrere Tage, Sanitätscolonnen bewegten
ſich in großen Maſſen der Donau zu. Die ſchwimmenden
Batterien in mehreren Exemplaren manövrirten munter
auf dem Fluſſe herum. Einem ſorgfältigen Beobachter
entging es jedoch nicht, daß alle dieſe Scheinmanöver einen
beſtimmten Zweck hatten, wie ich Jhnen auch geſtern
Abend durch Poſtkarte mittheilte (iſt nicht in unſre Hände
gelangt. D. R.). Satocha (ſprich Zatocka), wie aus meinen
früheren Berichten erſichtlich, war vollſtändig von den
und Ruſſen occupirt, welche vermittelſt Barken geſtern Abend
während der Nacht über die Donau geſetzt waren. Heute
morgen nun in aller Frühe, 4 Uhr, andere ſagen um 2 Uhr,
begann der Tanz.

Auf den erſten Abhängen unmittelbar uns gegenüber
gelegen entbrannte das Kampfſpiel. Jch war mit einem
guten Fernrohre bewaffnet. Als ich hinzukam, Beobach
tungen anzuſtellen, etwa um 6 Uhr, hatten die Türken
auf dem Gipfel des Berges eines kahlen Hügels
ohne jede Deckung Poſition genommen. Jch konnte von
Zeit zu Zeit bei günſtiger Beleuchtung, je nachdem die
Sonnenſtrahlen fielen (es war ein trüber Morgen), ſo
ziemlich jede einzelne Figur auf türkiſcher Seite unter
ſcheiden, ſo daß mir keine Pointe entging. Jch muß ge-
ſtehen, daß ich die Zähigkeit der türkiſchen Truppen in der
Behauptung dieſes Platzes, in der Ausdauer, bewundern
gelernt habe. Vollſtändig ungedeckt, mit einer einzigen
Kanone, vertheidigten ſie muthvoll bis 10 Uhr dieſen
Hügel. Jch ſah das Einſchlagen der türkiſchen Granaten,
aber deren Wirkung freilich nicht, auch entging mir die
genaue Stellung der ruſſiſchen Truppen. Dieſe hatten
anfänglich ihren Platz auf die Hälfte des Berges genom-
men, verließen aber ſpäter dieſe Stelle, um ſich nach dem
Fuße des Berges zurückzuziehen. Hier waren ſie meinen
Blicken entſchwunden, indem ein vorliegender Hügel die
Ausſicht ſperrte. Bis um 10 Uhr Vormittags, wie ſchon
bemerkt, dauerte der hartnäckige Kampf, den die ganze
Bevölkerung von Galatz mehr oder weniger beobachten
konnte. Die Poſition, welche die Türken inne hatten, iſt
nicht von den Ruſſen erobert worden, denn erſt
lange nach beendigtem Kampfe verließen die Türken den
Platz und fand keine Verfolgung von Seiten der Ruſſen
ſtatt, was aus Mangel von Cavallerie natürlich war.
Zwar waren auch einige Koſaken mit übergeſetzt, dieſe un
bedeutende Anzahl ſpielt indeſſen keine Rolle. Da die
Ruſſen von unſerer Seite, 100 Schritte von meinem Be-
obachtungspoſten, immer friſche Truppen für drüben ein-

Roſenzeit.
Der Knabe kam gezogen,

Da floh das Mädchen ihn.
Der Knabe lachte heiter
Und zog des Weges weiter
Hin, wo die Roſen blühn.

Da draußen vor dem Walde,
Da lag der Roſenhag.
„O ſeid gegrüßt ihr Roſen,
Laßt uns zuſammen koſen
Den ſommerlangen Tag.“

Er ſah die Maid verſchwinden
In rother Roſen Pracht,
Die Roſen ſie begrüßen
Und neigen ſich der Süßen,
Daß ihm das Herze lacht.

Da packt ihn mächtig Sehnen,
Er eilt in wilder Haſt.
O denk' beim Roſenbrechen,
Daß Dich die Dornen ſtechen,
Eh' Du den Preis erfaßt!

„Was kümmern mich die Dornen?
Was ihrer Stiche Pein?
Es iſt die dornenloſe
Doch nie die wahre Roſe.
Sie ſei trotz Dornen mein!“

Der Knabe kommt gelaufen,
Er bricht manch Röslein zart,
Mag es ſich von ihm kehren,
Mag es ſich dräuend wehren,
Wie es der Röslein Art.

Und aus der duft'gen Fülle
Zieht endlich er hervor
Die Maid, die ihm entſprungen,
Nun hält ſie ihn umſchlungen,
Die ſchönſt' im Roſenchor.

Und über ihn die Muſe
Jhr Antlitz freundlich neigt.
„Nimm hin zum Lohn, o Knabe,
Des tapfern Sinns die Gabe,
Die meine Hand Dir reicht!“

Lichterfelde, den 24. Juni.

E. B.

ſchiffen konnten, glaube ich annehmen zu dürfen, daß die
Türken, hierdurch veranlaßt, ihre Stellung aufgegeben
haben. Noch bemerke ich, daß der Angriff der Ruſſen von
zwei Seiten geſchah. Der erſtere in der Richtung von
Zatocka, der letztere von Zakloh.

Man muß abgehärtete Nerven beſitzen, um kaltblütig
einem ſolchen Schauſpiele beiwohnen zu können. Hier die
Abfahrt der jungen Soldaten, die mit abgezogenen Mützen
beim Einſteigen in die Barken ſich bekreuzigten ob
Vielen von ihnen das Herz einige Stunden ſpäter noch
ſchlagen wird? dort die Ankunft der Verwundeten, der
Opfer des Krieges und deren ſind nicht wenige, welche
auch theilweiſe hier am Hafenplatz Verband angelegt be-
ren Das 18. ruſſiſche Regiment muß ſtark gelitten
haben.

Nachmittags 5 Uhr. Fortwährend kommen
Verwundete an. Unbeſchreiblich ſchrecklich iſt deren Anblick,
da die Verwundungen meiſtentheils am Oberkörper erfolgt
ſind. Friſche Truppen werden ebenfalls nach drüben ver-
ſchifft.

Beinahe genau 49 Jahre nach dem Donauübergange
der Ruſſen im Jahre 1828, beinahe genau an den näm
lichen Punkten und wiederum unter den Augen des
ruſſiſchen Souverains ſind die Ruſſen auf das rechte
Donauufer übergegangen. Jm Jahre 1828 hatten
die Ruſſen bei Satu nova, eine halbe Meile unterhalb
Braila's, eine Batterie mit 12 ſchweren Geſchützen er
richtet, die berufen war, den Kampf mit der gegenüber
liegenden türkiſchen von 15 Geſchützen unmittelbar vor der
Aktion aufzunehmen. Jn dieſem Geſchützkampfe ſollten
die ruſſiſchen Kanonenboote ſekundiren, indeß Abtheilungen
der Schützenbrigade, ſowie Zaporoger Koſaken mittelſt
Kähnen etwas ſtromauf über die Donau geworfen wurden.
Am 20. Juni früh fielen aber Koſaken und fliegende Ab-
theilungen unverſehens den Türken in den Rücken und in
die Flanke, worauf dieſe in wilder Flucht ſich nach Jſaktſcha
wendeten, welcher Platz mit mehr als achtzig Kanonen
kurz hierauf kapitulirte. Noch am ſelben Tage (20. Juni)
ward nach zweiundzwanzigſtündiger Arbeit eine Brücke
von 900 Schritt Länge über die Donau geſchlagen, und
das dritte Armeekorps defilirte auf derſelben in Gegenwart
des Kaiſers Nikolaus nach dem rechten Ufer hinüber, um
die Operationen in der Dobrudſcha zu beginnen.

Was die ſtrategiſche Bedeutung der ſo glänzend
durchgeführten ruſſiſchen Operation betrifft, ſo bedarf es
zu deren Erklärung nur weniger Worte. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß bei Galatz, Braila und Hirſova
nicht die Hauptmacht der ruſſiſchen Armee übergegangen
iſt. Jedenfalls bilden aber die Armeekorps, deren Avant-
garden Matſchin beſetzt haben und nun in der Dobrudſcha
raſch an die Linie CzernawodaKuſtendje vorrücken dürften,
den linken Flügel der großen ruſſiſchen Operationsarmee,
der allerdings zunächſt vorgehen mußte, um bei der For-
cirung anderer Donauübergänge durch das Centrum und
den rechten Flügel bereits in die neue Frontlinie ein-
gerückt zu ſein. Wahrſcheinlich werden die Dispoſitionen
für dieſe anderen Heerestheile von dem Vorſchreiten dieſer
Anordnung abhängig gemacht werden, und da die Türken
die Dobrudſcha offenbar nur mit ſehr geringen Kräften
beſetzt halten, auch Jſaktſcha und Tultſcha, die beiden
Feſtungen am unteren Stromlaufe bereits geräumt haben,
könnten ſchon in wenigen Tagen die Spitzen des linken
Flügels der Ruſſen am Trajanswa ſtehen und damit auch
der Zeitpunkt für weitere Uebergänge bei TurnuMagurelli
u. ſ. w. gekommen ſein. Die Truppenverſchiebungen nach
dieſen Punkten dauern fort, indem auch nach der „Pol.
Corr.“ das 9. ruſſiſche Armeekorps, welches den rechten
ruſſiſchen Flügel bildet, längs des linken Ufers der Aluta
gegen die Donau marſchirt.

Den Uebergang bei Hirſova, deſſen die türkiſche
Meldung erwähnt, laſſen die ruſſiſchen Berichte ganz un
beſprochen möglicherweiſe hat es ſich dort nur um eine
Demonſtration zu dem Zwecke gehandelt, die Abſendung
größerer Verſtärkungen donauabwärts gegen Matſchin zu
verhindern.

Die Wiener „Preſſe“ giebt folgende Darſtellung der
ſich gegenüberſtehenden Streitkräfte: Zwiſchen Braila
und Giurgewo haben drei ruſſiſche Corps, das 4., 7. und
14., alſo ungefähr 100,000 Mann ihre Aufſtellung er
halten. Dieſen ſtehen gegenüber, wenn wir von den
15,000 Türken in der Dobrudſcha abſehen, 22,000 Mann
in Siliſtria und Umgebung, 7000 Mann in Turtukaj,
14,000 Mann in Ruſtſchuk, 20,000 Mann in Schumla
und 8000 Mann in Varna. Zwiſchen Giurgewo und
TurnuMugurelli ſind vier ruſſiſche Corps, das 8., 9.,
11. und 12., alſo ungefähr 120,000 Mann, echelonnirt,
welchen wieder 3000 Türken in Siſtow, 8000 Mann in
Nikopolis und 3000 Mann in Tirnowo gegenüberſtehen.
Zwiſchen der Aluta und der öſterreichiſchen Grenze bei
Orſova hat die rumäniſche Armee mit höchſtens 40,000
Mann und ihr gegenüber die Türken von Rahova und
Widdin mit etwa 30,000 Mann Stellung genommen.
Es ſteht demnach den am linken Donauufer von Turn
Severin bis Jmail befindlichen Ruſſen und Rumänen
mit 290,000 Mann eine türkiſche Armee zwiſchen Donau
und Balkan von 130,000 Mann entgegen, welche aller
dings durch die ſüdlich des Balkan aufgeſtellten Truppen
und Jrregulären eine Verſtärkung von etwa 30,000 Mann
erhalten kann.

Auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wollen die
Türken wieder einmal große Siege erfochten haben, und
zwar einen Sieg bei Elbaz (oder vielleiſht richtiger:
Alwas, etwa 8 Meilen öſtlich von Erzerum am linken
ArasUfer), einen Sieg bei Wan und die Wiederein-
nahme von Bajezid. Das wäre ſehr viel, wenn es

wahr wäre. Aber auch die offiziellen türkiſchen Mel-
dungen haben ſich ſchon zu häufig als Phantaſiegebilde
herausgeſtellt. Jn theilweiſer Uebereinſtimmung mit den
türkiſchen Angaben ſind nur die ruſſiſchen Meldungen
über die Lage Bajezid's (wonach die in großen Maſſen
von Wan hergekommenen Kurden dieſen Platz cerniren),
deſſen Gewinn oder Verluſt übrigens für die Geſammtlage
auf dem aſiatiſchen Kriegstheater von nur verſchwindend
geringer Bedeutung wäre. Die Entſcheidung des aſiati
ſchen Feldzuges liegt nicht bei Wan und Bajezid, ſondern
bei Erzerum. Und in dieſer Beziehung hat ein Tele

vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze eingegangenen Nachrichten
zufolge finden in der Umgebung von Erzerum fortgeſetzt
Kämpfe ſtatt.“ Dieſe Depeſche konſtatirt alſo, daß bereits
„in der Umgebung von Erzerum“ gekämpft wird.

Jn Pera wird die Beſetzung Erzerums durch die
Ruſſen als nahe bevorſtehend betrachtet der engliſche Mili
tärbevollmächtigte im Hauptquartier der anatoliſchen Armee
General Sir Arnold Kemball werde, ſo fügt man hinzu,
dann ſofort den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes für den
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz auf Grundlage des Uti possi-
detis vorſchlagen. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt
abzuwarten.

Berlin, den 25. Juni.
Geſtern Vormittag 11 Uhr iſt zu Lehnin in Gegen

wart des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, ſo
wie des Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Char-
lotte die neuaufgebaute, ehemalige Kloſterkirche feier-
lich eingeweiht worden. Die Einweihung der Kirche, die
im Rundbogenſtyl in Backſteinbau ausgeführt iſt, vollzog
der General- Superintendent Dr. Brückner.

Wie man hört iſt in der heutigen Sitzung des Bun
desraths das Geſetz betr. die Unterſuchung von Seeun-
fällen in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung an
genommen worden. Ebenſo iſt der Bundesrath dem An
trag ſeiner Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen, für
Handel und Verkehr und für das Rechnungsweſen betr.
den preußiſchen Antrag wegen Einführung einer
Reichsſtempelſteuer beigetreten.

Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: Die Frage
wegen eines Gefängnißgeſetzes für das Reich wird,
wie man hört, mit Beſtimmtheit die nächſte Reichstags
ſeſſion beſchäftigen, da man das Geſetz mit dem Jnkraft
treten der Strafprozeß Ordnung nicht länger glaubt ent
behren zu können. Die Vorarbeiten dazu werden inſofern
erleichtert, als vor längerer Zeit im preußiſchen Juſtiz
miniſterium eine eingehende Denkſchrift ausgearbeitet und
dem Reichskanzler gleichzeitig mit dem Entwurfe eines
Geſetzes überreicht worden iſt.

Fürſt Bismarck wird wahrſcheinlich im Laufe dieſer
Woche, vielleicht ſchon in den nächſten Tagen, nach Be
endigung ſeiner Kur, von Kiſſingen hier eintreffen.

Eine von der „Weſer-Zeitung“ kürzlich mitgetheilte
Nachricht, daß Fürſt Bismarck die Ablehnung des Ent
laſſungsgeſuches des Präſidenten Hegel bei dem
Könige befürwortet habe, entbehrt, wie die „Poſt“ authen
tiſch erfährt, der Begründung.

Der Gemeindekirchenrath und die Gemeindevertretung
von St. Jacobi haben in ihrer letzten Sitzung dem Pfarrer
Diſſelhof ein Mißtrauensvotum wegen ſeiner Haltung
auf der Synode BerlinCölln und der Verleſung des könig
lichen Schreibens an den Konſiſtorialpräſidenten Hegel
von der Kanzel der Jacobikirche ertheilt.

Gegen die Zweckmäßigkeit der ſich in raſcher Reihen
folge wiederholenden allgemeinen Weltausſtellungen
ſind in induſtriellen Kreiſen früher ſtarke Bedenken auf
getreten, die ſich nun auch gegen allzuhäufige landwirth
ſchaftliche Ausſtellungen Geltung verſchafft haben. Dieſe
Bedenken ſind vom landwirthſchaftlichen Miniſterium,
vom Landes-Oekonomiekollegium und von größeren land
wirthſchaftlichen Vereinen hervorgehoben. Neuerdings hatten
die deutſchen Fabrikanten und Händler landwirthſchaftlicher
Maſchinen einen Verein gebildet, deſſen Hauptaufgabe iſt,
eine erfolgreiche Agitation gegen die öftere Wiederholung
landwirthſchaftlicher Ausſtellungen zu betreiben. Wie jetzt
bekannt wird, ſoll dieſe Agitation inſofern eine Wirkung.
geübt haben, als man ſich in landwirthſchaftlichen Kreiſen
überzeugt, daß Ausſtellungen in kurzen Zwiſchenräumen
den Fabrikanten nicht geſtatten, die im landwirthſchaftlichen
Maſchinenweſen eingeführten Aenderungen und Verbeſſe
rungen an den Maſchinen erproben zu können.

Graf Harry v. Arnim befindet ſich jetzt in Ragatz,
welches Bad er ſchon früher mit Erfolg beſucht hat und
zwar mit leidlichem Wohlbefinden. Perſonen, welche ſich
im letzten Winter und Frühjahr in Nizza aufgehalten haben,
behaupten, die Nachrichten über die lebensgefährliche Er-
krankung des Grafen ſeien ſtark übertrieben geweſen.
Derſelbe habe allerdings die Roſe gehabt, doch ſei die
Krankheit durchaus normal verlaufen.

Das Zuchtpolizeigericht in Saarbrücken verhandelte
am 22. d. gegen den Vikar und Reichstagsabgeordneten
Prinz Edmund v. Radziwill, welcher perſönlich er
ſchienen war, wegen Vornahme ungeſetzlicher Handlungen
in der Pfarrkirche von Marpingen. Der Prinz hatte da
ſelbſt am 15. November v. J. an Stelle des damals ver
hafteten Ortspfarrers Neureuter zu Marpingen eine Sing
meſſe abgehalten. Ferner war der Prinz beſchuldigt, durch
einen in der Berliner „Germania“ erſchienenen und in
der ultramontanen Saarlouiſer „Saarzeitung“ abgedruckten
Artikel über die bekannten Marpinger Vorfälle den Bür-
germeiſter Woytt zu Alsweiler, zu deſſen Bezirk Mar
pingen gehört, öffentlich verläumderiſch beleidigt und dieſe
Beleidigung ſpäter durch einen weiteren Artikel in der
„Saarbrücker Zeitung“ fortgeſetzt zu haben. Jn der erſten
Sache lautete das Urtheil gegen den geſtändigen Beſchul
digten, welcher erklärte, daß er die Maigeſetze als katholi
ſcher Prieſter nicht anerkennen könne, auf 50 Geldbuße
event. 4 Tage Gefängniß. Jn der anderen Sache erklärte
ebenfalls das Gericht, unter Verwerfung der Einreden
des unzuſtändigen Gerichtsſtandes und der Verjährung,
den Prinzen, welcher den Beweis der Wahrheit angetre
ten, aber nur theilweiſe geführt hatte, für ſchuldig, den
Bürgermeiſter W. öffentlich verläumderiſch beleidigt zu
haben, verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 20
event. 2 Tage Haft, zur Zahlung von der Koſten und
geſtattete dem Beleidigten die Publikation des Tenors
des ergangenen Urtheils. Die Staatsbehörde hatte 300

Geldbuße reſp. 1 Monat Haft beantragt gehabt.
Fürſt Bismarck hatte in Friedrichsruh ein eigenes

Poſthaus bauen laſſen und dies an die Reichspoſtverwal
tung vermiethet. Dieſes Haus iſt vor einigen Tagen
total abgebrannt.

Briefſendungen c. für S. M. Schiff „Hertha“ ſind
bis auf Weiteres nach Plymoeuth zu dirigiren.

gramm aus Konſtantinopel unterm 23. gemeldet: „Hier

Pfandbriefe.
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und arten sind
vorräthig

große bunte
kleine bunte

Po-ho Essenz,

Hierdurch die ergeb. Anzeige,
d. M. beginnt und habe ich den grö

Reiscbücher
Halle in ger Pfefferschen Büchhandlung.

Chines, Sonnengehirme,

gelbbraune einfarbige für Herren,

das Stück 1 IavIc? in
G. Gröhe's Theerhandllung.

in grosser Auswahl

PDamen,
Mädchen,
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572
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Die Herren Beſitzer von

daß wie alljährlich der Ausverkauf Dienstag den 26.
ßten Theil meines Lagers bedeutend im Preiſe herabgeſetzt.

Se n mm G en
Otto's neuer Motor.

HUorizontale GasKrafſt-Maschine.
Ohne Concession und ohne Mauerfundament in allen Etagen

bewohnter Häuser aufzustellen.
d 'Beste Betriebsmaschine f. Gewerbe u. Industrie-

Binfache Construction,
Geſahrloser Betrieb u. Keine Wartung,.

Maschinen von 1

Volli kommen geräuschloser Gang
Geringster Gasverbrauch.

2 und 4 Pferdekraft sind täg-
lich im Betriebe zu sehen bei

Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotoren fabrik Deutz.

Prospecte, Preislisten, sowie jede gewünschte Auskunft Wer
den gern ertheilt.

Möbelfuhrwerk, gr. u. kl., Brunoswarte 16.

Dreschmaschinen,
Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-

Syſtem Hornsby,
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Siedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.

das Bewaährteſte

Frr CMagdeburg, Kuiſerſtraße Ur. 99,
Mähemaschinen

bitten wir nochmals dringend, ihre etwa reparatur-

bedürftigen Maschinen uns je behufs Jnſtand
ſetzung gefälligſt zu überſenden, da uns ſolche ſpäter, kurz

vor der Ernte ſchwer möglich wird.

F. Zämmermann Vo, Halle aS.

offerirt. Katarakt-Buttermaſchinen gertigung von
Butter aus friſcher, ſüßer Milch; Breitdreſchmaſchinen

mit eoniſcher Trommel von 48 67“ rheinl. (1 1 Meter)
Breite, liefert bei 2pferdigem Betriebe vorzüglichen Druſch und ſchö
nes Langſtroh. Preis incl. Göpel 8--900 Mark.

Das Seifen lager von
Friedr. Bergner, Leipzig, Auerbachs Hof 28/29,

empfiehlt 9 trockene Kern-Talgſeife für 3
Harz-Kernſeife

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Aepfel-, Birnen-

und Pflaumen- Nutzung auf den
Rittergütern Netzſchkau u. Geuſa
ſoll Donnerstag den 28. d. M.
um 10 und 12 Uhr Vormittags an
Ort und Stelle, die der Rittergüter
Körbisdorf, Benndorf und
Geißelröhlitz Abends 7 Uhr im
Gaſthauſe zu Körbisdorf meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpach
tet werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Guts-Verkauf.
Ein ſchönes Gut, 1 Stunde von

der Stadt entfernt, guter Gegend
Sachſens, mit 94 Acker Feld und
Wieſen, das größte im Orte, an
ſtehende Ernte prachtvoll, Viehbe-
ſtand gut, guten Gebäuden, ſämmtlich
Schieferdachung und bequemer Ein
richtung, iſt wegen Krankheit des
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Re-
elle Selbſtkäufer bittet man, ſich
poſtlagernd Lauſigk in Sachſen
unter A. I. 300 wenden zu
wollen. Unterhändler verbeten.

Wirthſchafts- Verkauf.
Ein Gut mit 52 Morgen Feld

Wir ſuchen für unſer Bankge-
ſchäft einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehenen jungen Mann

als Lehrling zum baldigen
Antritt.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Ein ſolides junges Mädchen von
auswärts wünſcht zux Stütze der
Hausfrau bei Kinder in einem an
ſtändigen Hauſe Unterkommen. An

tritt kann ſofort erfolgen und wird
mehr auf gute Behandlung als
Salair geſehen. Werthe Adreſſen
werden unter H. 33111 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Lapidar- Theer
zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,
Eiſen, Pappdächern c. empfehlen

Zoern Steinert,Halle a/S.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-

l ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.

und Wieſen, maſſive Gebäude, in Excellenz General Feldmarschal
Reuden, bei der Bahnſtation
Bergwitz gelegen, iſt Familienver-
hältniſſe wegen ſofort zu verkaufen.
Forderung 4500 Thlr. Näheres
durch Karl Räckwitz daſelbſt.

Tauſch-Offerte.
Der Beſitzer mehrerer Häuſer

in und an Leipzig, mit günſti-
gem Hypothekenſtand, wünſcht auf
ein Gut Mühle oder Gaſthof zu
tauſchen. Offerten unter R. Z.

12 poſtlagernd Leipzig.

liefert ſolid gearbeitete
Vanzergeldschränke.

Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Alpin Heutze, Schmeerstr. 39,
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. RudloF.

Eine braune Stute, Reitpferd,
Mecklenburger Raſſe, militärfromm,
für ſchweres Gewicht, 9--10 Jahr
alt, 5“ 6“ groß, iſt zu verkaufen.
Näheres durch Thierarzt Villa-
ret, Halle, alter Markt 7.

Ein Paar kleine, braune Jucker-
Kutſchpferde ſtehen zum Verkauf
auf dem Rittergute eineweh
bei Oſterfeld.
Hundertvierzig Stück Mut-

terſchaafe (alle zur Zucht taug-
lich) verkauft das Rittergut

Droyßig bei Zeitz.

Steinknack zum Wegebeſſern
liegt in meinem Steinbruch am Pe-
tersberg ohne Koſten zur Abfuhr

bereit. Hüther.

Merzvieh- Verkauf.
Auf dem Rittergute Döbern

bei Bitterfeld ſtehen 50 Hammel
und 40 Schafe zum Verkauf.

beſten

O J

Wachs-Kernſeife 3
Soda u T 505 ächte Weizenſtärke

NB. Bei Entnahme größerer Poſten gewähre entſprechenden Rabatt.
50

Gegen Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, bei Kinderkrank-
heiten giebt es nichts Beſſe-
res, als den ſeit nun 175
J Jahren als Hausſchatz ein

gebürgerten L. W. Egers-
ſchen Fenchelhonig. Allei-
nige Verkaufsſtellen in
Halle a/S. bei: C. Müller
Nachf. Leipzigerſtraße 106,
Wilh. Schnubert, große
Steinſtr. 2, J. F. Nau-
mannmn, Scharrngaſſe 1.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Hermann

Fuchs. Bleicherode: W.
Broſin. Bitterfeld: F.
Krauſe. Cölleda: H. Kot-
tenhagen. Cönnern: Th.
Müller. Eilenburg: Ernſt

Pleſſe. Eisleben: Ant
Wieſe ſowie Rich. Wöldicke.
Ermsleben: A. Schlemmer.
Frankenhauſen: Carl Herz
berg. Freyburg afUu.: C.
Förſter. Gräfenhainchen:
G. Glauch. Heldrungen:
Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme.

ISchafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.

J Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.

F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

Die beſten neuen LIslän-
der Heringe bekommt
man in der Heringshand-
lung Boltze.

mit Zubehör und Badeſtube, zu ver-

Die en
J. Grön,

Halle a. u. Winkel Rheingan
empfehlt

vorzügliche Moselweine zu
BRowlen von 75 pr. PI.

Bei Entnahme grösserer
Posten treten Preisermässi-
gungen ein, die vorzüglich bei
Bezug in Gebinden ziemlich
bedeutend sind.

Alle anderen Rhein- und
Mosel Weine, BRBordeaux-
Weine, span., portugies.,
griech., italien. syrische,
UVngar- u. Cap-Weine, Cham-
pagner und Spirituosen in
bekannter guter Qualität.

Es wird von einem ruhigen Mie-
ther eine ſofort zu beziehende freund

liche Wohnung von drei Stuben
und dem nöthigen Zubehör in der
Nähe des Gymnaſiums oder der
Promenade oder im Königsviertel
geſucht. Anmeldungen gr. Schloß-

gaſſe Nr. 3, Parterre.
Landwehrſtraße Nr. 8
iſt die Parterre-Wohnung, 6 Zimmer

miethen und 1. October beziehbar.

Wegen Domicil- Veränderung iſt
eine herrſchaftliche Wohnung zu
vermiethen.

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 5.
Sommerwohnung.

Jm Orte Catterfeld zwiſchen
Friedrichroda und Georgenthal iſt
ein kleines Haus nebſt Garten zu

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Adwministration derKönig Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
wähbrt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Melmbold Co.,
en gros u. en detail, ferner bei
Apofhe rer Thammm,
Apofhe rer r. Fern und
Apotheker Aug. Molhbe.

Engros-Versandt: Magazin
d. Emser Folsenquellen i. Cöln.

Schwimmanzüge für Damen,
Badekappen u. Badehosen,

Frottirhandtücher,
Badehandsehnuhe,

Frottirstoffe u. Badelaken
deutſchen und engliſchen Fabrikats

in reicher Auswahl empfiehlt
H. 0. Weddy-Poenicke,

Leipaigerstrasse 7.
Stadt Cheater in Halle.

Mittwoch den 27. Juni cr.
Drittes Geſammt- Gaſtſpiel

der Mitglieder desGroßherzgl.
Sächſiſchen Hoftheaters

aus Weimar:
Der Elephant,

Luſtſpiel in 4 Acten v. G. v. Moſer.

Billetverkauf in der Muſikalien
handlung von H. Karmrodt,
Barfüßerſtraße 19.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr entriß uns

der Tod ganz unerwartet meine
liebe Frau und unſere gute Mut
ter, Henriette Hochheim geb.
Schultze.

Dies allen Verwandten und
Freunden zur Nachricht.

Schafſtedt, den 24. Juni 1877.
Friedrich Hochheim

nebſt Kinder.
e

TodesAnzeige.
Mit tiefgebeugtem Herzen thei
len Freunden und Bekannten S
I mit, daß am 24. ds. Abends
8 Uhr meine liebe gute Frau
Mutter und Schwiegermutter
h ipee Hünicke geb.
Rehbaum in ihrem 62. Le

bensjahre am Herzſchlage plötz
lich ſanft entſchlafen iſt.

Wer die Dahingeſchiedene
kannte, weiß den bittern Ver
luſt zu ſchätzen.
J Un ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Wettin, Cönnern,

Halle.

Am 22. d. Mts. wurde unſer
College, der Herr Lehrer Gelbke
hierſelbſt, nach einem langen, ſchmer
zensvollen Krankenlager durch einen
ſanften Tod aus unſerer Mitte ab

gerufen. Beinah vierundzwanzig
Jahre widmete er ſeine Kräfte der
hieſigen Schule. Sein ſanfter,

verkaufen oder zu vermiethen daſ
s ſelbe eignet ſich beſonders zu einer

Sommerwohnung.
Näheres bei Hrn. Lehrer Poppe

in Catterfeld bei Georgenthal.
Eine Kuh mit dem Kalbe zu

verkaufen in Reideburg Nr. 21.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

biederer Charakter, ſein treuer Fleiß
und ſein echt collegialiſcher Sinn
ſichern ihm bei uns ein bleibendes
Andenken. Er ruhe in Frieden.

Aken, den 25. Juni 1877.
Das Lehrercollegium der

Schule zu Aken.

Erſte Beilage.

J

J
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Halle, Mittwoch den 27. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen,
Mittwoch, den 27. Juni.

Anfang der Disputation zwiſchen Luther und Eck
in Leipzig.
Geſt. H. Merck, Goethe's Freund, erſchießt ſich ſelbſt.
Geſt. W. A. von Kaunitz, öſterreichiſcher Staats
mann.
Geſt. J. F. Reichardt, Componiſt, zu Giebichen-
ſtein bei Halle.
Geſt. J. H. D. Z3ſchokke, Schriftſteller, zu
Aarau.

Oeſterreich und der Orientkrieg.
Die Nachrichten, welche aus Oeſterreich während der

letzten Zeit in die Oeffentlichkeit gelangt ſind, ſtimmen,
wie ſehr ſie auch ſonſt einander widerſprechen, darin über
ein, daß die öſterreichiſchungariſche Regierung der Frage
näher getreten iſt, in welcher Weiſe ſie ſich am beſten den
der öſterreichiſchungariſchen Monarchie zukommenden Ein-
fluß auf die zukünftige Geſtaltung der Dinge in jenen
Ländern ſichern könne, die heute noch das osmaniſche Reich
in Europa darſtellen. So lange es ſich nicht möglich zeigte,
die Gährung, von welcher die chriſtliche Bevölkerung im
osmaniſchen Reiche und den Vaſallenſtaaten deſſelben er
griffen iſt, niederzuhalten, war das Jntereſſe der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung bei dem mit mangelnden Staats-
bewußtſein verbundenen Mangel großer Staatsziele im
Weſentlichen auf die Erhaltung eines leidlichen Status quo
gerichtet, bei welchem auch der äußere Beſtand Oeſterreich-
Ungarns bequem ſich konſerviren ließ. Seitdem angeſichts
des Vorgehens Rußlands dieſe zuwartende Politik ſich
als eine nicht weiter durchzuführende erwieſen hat, muß
die öſterreichiſch- ungariſche Regierung wohl oder übel dar-
auf bedacht ſein, in die Geſtaltung der Dinge an den
ſüdlichen Grenzen der Monarchie einzugreifen, ſei es
nun diplomatiſch, durch feſte Abmachungen mit Ruß-
land, oder ſei es, wenn dieſes ſich in ausweichenden Wen-
dungen einem ſolchen Verlangen entzieht, militäriſch,
durch die Beſetzung von Gebietstheilen des osmaniſchen
Reiches. Die Entſcheidung iſt eine ſchwierige. Rußland
iſt, wie aus den Mittheilungen des Grafen Schuwalow
an den Grafen Derby hervorgeht, zwar bereit, die Jnter-
eſſen Englands, ſoweit dieſelben durch deſſen indiſche Be-
ſitzungen beſtimmt werden, zu berückſichtigen in Betreff
der Dardanellen und Konſtantinopels will es die Entſcheidung
Europa überlaſſen, indem es ſich ſelber, wie dieſes ſchon
Kaiſer Alexander in ſeiner Unterredung mit dem Lord
Loftus gethan hat, gegen die Unterſtellung verwahrt, daß
es nach dem Beſitz Konſtantinopels trachte. Was aber
nundie öſterreichiſch- ungariſchen Jntereſſen betrifft,
ſo ſchweigt ſich Rußland darüber beharrlich aus, oder be
ſchränkt ſich doch nur auf die ganz allgemeine Verſicherung,
denſelben nicht zu nahe treten zu wollen. Jedenfalls er
achtet man in Wien die öſterreichiſchungariſchen Jntereſſen
dadurch allein nicht für genügend gewahrt, und aus
dieſem Gefühl der Unſicherheit iſt jetzt, wo die Ruſſen über
die Donau gehen, die Abſicht entſprungen, mit eigener
Hand ſich Garantien dafür zu verſchaffen, daß bei der
künftigen Neuordnung der Dinge an ſeiner ſüdlichen
Grenze die Jntereſſen OeſterreichUngarns nicht zu kurz
kommen. Wie weit eine etwaige Beſetzung von Landes-
theilen jenſeit der öſterreichiſch- ungariſchen Grenzen ſich zu
erſtrecken habe, mag zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt ſein;
doch wird Alles vorbereitet, um eine ſolche eintreten laſſen
zu können man braucht darum noch nicht anzunehmen,
daß über das Ziel Klarheit herrſcht, welches durch das
„Eintreten OeſterreichUngarns in die Aktion“ erreicht
werden ſoll. Das Ziel wird, ſo ſcheint man in Wien zu
denken, ſich ſchon finden, wenn man nur erſt einen Schritt
aus dem Hauſe gethan hat.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Das 530jährige Dienſtjubiläum des kommandirenden
Generals des IV. Armeekorps, General v. Blumenthal,
fällt nach der „N. A. Z.“ nicht in dieſem, ſondern erſt im
nächſten Monat (29. Juli).

Aus Gera wird gemeldet, daß der Vorſtand des
Geſammt Miniſteriums, Staatsminiſter von Harbou,
Kränklichkeit halber von ſeinem Poſten zurückgetreten iſt;
zu ſeinem Nachfolger wurde Staatsrath von Beulwitz
ernannt.

Der anhaltiſche Staatsminiſter v. Kroſigk,
welcher mit einem Augenleiden zu kämpfen und ſich einer
Operation in der Augenheilanſtalt des Prof. Gräfe zu
Halle unterworfen hatte, iſt ſoweit hergeſtellt, daß er in
dieſen Tagen die Geſchäfte wieder übernommen hat.

Die Landſchaft des Herzogthums Altenburg
hat dem Herzog zur Erinnerung an die am 23. Novem
ber vorigen Jahres begangene Feier des 50jährigen ſelbſt
ſtändigen Beſtandes des Herzogthums unter der r
der herzoglichen Speziallinie ein Capital von 50,000
zu einer Stiftung für gemeinnützige Landeszwecke über
reicht. Der Herzog hat dieſelbe angenommen und unterm
12. d. M. beſtimmt, daß dieſelbe unter dem Namen „Her-
zogErnſtStiftung“ und unter Verleihung der juriſtiſchen
Perſönlichkeit und der Rechte der milden Stiftung zu be
ſtehen hat und zu verwalten iſt. Zweck der Stiftung iſt
die Unterſtützung unbemittelter unterſtützungswürdiger
Staatsangehöriger des Herzogthums aller Stände zur För-
derung ihrer Ausbildung als Gelehrte, Künſtler, Handwer-
ker, Arbeiter, beziehentlich Erleichterung der Begründung
eines eigenen Geſchäftes und Hausſtandes rückſichtlich der
beiden letzteren Kategorien, ſowie die Unterſtützung Nach-
gelaſſener von im öffentlichen Dienſt des Herzogthums ver
dienten Beamten.

Jn Erfurt tauchte das Gerücht, die dortige Kriegs-
ſchule ſolle nach Poſen verlegt werden, in dieſen Tagen
aufs Neue auf und erregte in den Kreiſen der Gewerb-
treibenden tiefe Verſtimmung.

Bei Gelegenheit einer Schulreviſion, ſchreibt man
der „N. Z.“ vom Eichsfelde, wurde in der bibliſchen

Geſchichte das Thema: „Der hl. Stephanus“ geſtellt. Jm
Laufe der Abhandlung ſtellte der Schulinſpector die Pa-
rallel-Frage: „Wer war noch mehr im Gefängniſſe?“ 1.
Knabe „Der hl. Petrus.“ 2. Knabe: „Petrus und Jo-
hannes.“ Schulinſpector: „Weshalb?“ Antwort: „Weil
ſie ſagten, man muß Gott mehr gehorchen als den Men-
ſchen.“ Der kath. Lehrer in ſteigender Angſt ob ſolch ver
wegener Antwort und befürchtend, daß dadurch das Miß-
fallen des proteſtantiſchen Schulinſpectors erregt werden
könne, einfallend: „Herr Schulinſpector, das haben die
Kinder nicht von mir gelernt, das haben ſie aus der Kirche
mitgebracht.“

Der Hauptverein der Guſtav-Adolf- Stiftung
für die Provinz Sachſen wird dem „M. C.“ zufolge
ſeine Jahresverſammlung in Merſeburg abhalten.

Der Central-Vorſtand des Peſtalozzi-Vereins
der Provinz Sachſen macht bekannt, daß der von ihm
zurückgezogene Antrag auf Erwerb der Rechte einer ju-
riſtiſchen Perſon von einem Mitgliede des Vereins
(Bloßfeld-Zöſchen) wieder aufgenommen und ordnungs-
mäßig angemeldet ſei, ſo daß die Angelegenheit in der
diesjährigen Generalverſammlung zu Halle noch einmal
zur Verhandlung kommen müſſe. Jn derſelben Verſamm-
lung ſoll wegen Gründung einer Begräbnißkaſſe für
Lehrer und Prediger der Provinz Sachſen ein definitiver
Beſchluß gefaßt werden. Mit dem Peſialozzivereine wird
gleichzeitig der Lehrer-Emeritenverein eine Generalver-
ſammlung abhalten. Derſelbe iſt auf die Zahl von 340
Mitgliedern in 29 Zweigvereinen angewachſen und hat
einen Kaſſenbeſtand von 9709

Die diesjährige Generalverſammlung des land-
wirthſchaftlichen Central- Vereins für Anhalt
wird am 29. Juni in Ballenſtedt (im großen Gaſthof)
ſtattfinden.

4 Am 7. Juli wird vor dem Geraer Schwurge-
richt u. A. auch gegen den Pſeudo-Gymnaſiallehrer, Ernſt
Theodor Kiene aus Fallersleben, zuletzt in Greiz, wegen
Urkundenfälſchung c. verhandelt werden.

Auch die Naumburger Polizei nimmt ſich der
Butterhändlerinnen mit zu leichter Waare warm an
und hat an einem der letzten Markttage eine erfolgreiche
Razzia gehalten.

Die ſo oft von argen Unwettern heimgeſuchte Pflege
von Schkölen hat bei einem Gewitter am 19. d wieder
einmal vom Hagelſchlag ſchwer zu leiden gehabt. Ganze
Breiten üppigſter Saatfelder, ſchreibt die „S. Pr. Ztg.“,
ſind niedergepeitſcht worden. Beſonders ſchwer mitge-
nommen ſind die Obſt-Plantagen; die jungen Fruchtan-
ſätze liegen theilweiſe fingerdick am Boden, was der Hagel-
ſchaden am Stiele gelaſſen hat, iſt beſchädigt und verſpricht
nur unvollkommene Frucht. Einzelne Kirſchenpächter, die
wenige Tage vorher erſt den üppigen Anhang gekauft und,
wie dies hier üblich iſt, auch gleich baar bezahlt hatten,
ſind durch die Tücke der Naturereigniſſe gänzlich um ihr
mühſam erworbenes Betriebskapital gebracht worden.
Aehnliche Wetterſchäden werden von dieſem Tage auch aus

dem Elſterthale berichtet.
Nach einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers

zu Schlanſtedt (Kr. Oſchersleben) iſt daſelbſt unter dem
Rindviehſtande des Oekonom Fr. Strube und unter den
Milchkühen des dortigen Domänenpächters Rimpau die
Lungenſeuche ausgebrochen.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 25. Juni.

Unter Vorſitz des Königl. Appellationsgerichts-Raths Heſſe aus
Naumburg wurde heute die zweite diesjährige Schwurgerichts- Periode
eröffnet. Als Beiſitzer fungirten die Kreisgerichtsräthe Stecher,
v. Landwüſt, Sernau und Stahlſchmidt. Die Staatsanwalt-
chaft war durch den Staatsanwalt Woytaſch vertreten. Als
erichtsſchreiber amtirte der Kreisgerichts-Bureauaſſiſtent Aktuar

Bode. Die Vertheidigung vertrat der Appellationsgerichts- Referendar
Hildebrand.

Die eingegangenen Dispenſationsgeſuche der Geſchworenen wurden
zunächſt durch den Präſidenten mitgetheilt, ebenſo die darauf ge-
troffenen Entſcheidungen. Hiernächſt fand die Bildung des Schwur-
gerichts für die heute zur Verhandlung gelangenden Fälle ſtatt.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt: 1) Stahlſchmidt, Ritterguts
ächter in Canena; 2) Friedländer, Kaufmann in Artern; 3)
ngel Gutsbeſitzer in Ammendorf; 4) Barth, Rittergutsbeſitzer

in Dorf Alsleben; 5) Stumme, Rittergutspächter in Brücken;
6) v. Streßow, Rittergutsbeſitzer hier; 7) Fritſche, Kaufmann
in Stolberg; 8) Graßhof, Gutresbeſitzer in Glebitzſch; 9) Fiedler,
Maurermeiſter in Eisleben; 10) Beil, Gutsbeſitzer in Kütten;
11) Scharf, Oeconom in Delitzſch; 12) Schwarzwäller,
Fabrikant hier.

Auf der Anklagebank befanden ſich der Arbeiter Johann Carl
Kümmelberg aus h der Gerichtsbote Carl Friedrich
Theiß aus Bitterfeld, der Schloſſer Otto Friedrich Carl Schlag
aus Halle, erſterer unter der Anſchuldigung eines einfachen eines
chweren und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten
ückfalle, die beiden Andern unter e der Urkundenfälſchung.

Der Arbeiter Kümmelberg, ein Mann von 60 Jahren, ge-
ſchiedener Ehemann, Vater von 5 erwachſenen Kindern, Soldat
geweſen, vermögenslos, wegen einfachen und gewaltſamen Diebſtahls
fünf Mal mit reſp. Gefängniß und Zuchthaus, auch wegen Ver-
übung groben Unfugs, Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und
Beleidigung vorbeſtraft, wurde am Abend des 28. Februar d. J.
unter verdächtigen Umſtänden im Gehöft des Gutsbeſitzers Schröder
in Hayna betroffen. Der in jenem Gehöft wohnende Arbeiter Müller
wurde gegen 9 Uhr genannten Abends von einer Perſon daraufnſmertſe gemacht, daß eine unbekannte Perſon am Thore des

Schröder'ſchen Schuppens ſtehe. Bei näherer Beſichtigung fanden
ch die zur Nachtzeit regelmäßig geſchloſſenen Schuppenthore offen.
it einem Stocke bewaffnet kam der Unbekannte, aus dem Schuppen-

thor tretend, den Ankommenden entgegen, ſchlug nach Müller, worauf
dieſer ihn mit einem Knüppel über den Kopf ſchlagend zum Fallen
brachte. Der Unbekannte nannte alsbald ſeinen Namen Kümmelberg,
gab vor, von Lindenthal, wo er ſich angetrunken, zu kommen, er ſei
von ſeinem Wege nach Ennewitz abgekommen und in den Schuppen
eingedrungen um dort zu übernachten. Von Trunkenheit wurde an
Kümmelberg nichts bemerkt, er nach Feſtſtellung ſeiner Perſon vom
Ortsſchulzen entlaſſen. Aus dem Schuppen fehlte zwar nichts, indeß
war das Vorlegeſchloß an der Schuppenthür gewaltſam heraus-
gebrochen. Bei der Wittwe Matthes und beim Gutsbeſitzer Laue
in Hayna waren in derſelben Nacht Diebſtähle verübt, wie ſich am
folgenden Morgen herausſtellte. Die Matthes fand an jenem
Morgen die Thüren der beiden auf dem Hofe befindlichen unver-
ſchloſſenen Ställe offen, vor der einen Thür ſtand ein Stück
Eichenholz; aus dem einen Stalle war ein Futterfäßchen, aus
dem anderen eine alte Leiter heraus auf den Hof getragen.
Das Vorlegeſchloß an der Laue'ſchen Schuppenthür war augenſchein-
lich mittels eines Jnſtrumentes abgeſprengt; aus dem Schuppen waren 2 Sägen, 1 Axt und 1 Schnkttmefſet entwendet. mmtliche

Erſte Beilage zu M 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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fehlende Gegenſtände wurden bald darauf im benachbarten Garten
des Gutsbeſitzers Kottnitz aufgefunden. Die fr. Grundſtücke ſind
durch Gärten von der Außenſeite des Dorfes leicht zugänglich. Der
nach den Umſtänden auf Kümmelberg gelenkte Verdacht, die letzter-
wähnten Gegenſtände fortgenommen zu haben, beſtätigte ſich: denn,
obwohl derſelbe anfänglich hartnäckig leugnete, hat er, nachdem er
von einem Müllerburſchen als identiſch mit dem eingangs erwähnten
Unbekannten erklärt worden war, ein umfaſſendes Geſtändniß abge-
legt. Kümmelberg iſt nämlich auf dem Wege von Lindenthal nach
Delitzſch in das Dorf Hayna gekommen, hat dort den Gedanken ge
faßt, Diebſtähle zu verſuchen, hat durch die Gärten den Weg nach
den Stallgebäuden gefunden, aus einem unverſchloſſenen Stalle die
Leiter fortgenommen, die Thür eines anderen durch x ſei
ner Stockzwinge in den Bügel des Vorlegeſchloſſes, wodurch ſolches
geſprengt, geöffnet, vorerwähnte Gegenſtände herausgenommen, ſämmt-
liche Gegenſtände in einen Nachbargarten vorläufig niedergelegt, um
W ſpäter abzuholen. Ein anderes Stallgebäude hat er durch Zer-
rechen des Vorlegeſchloſſes ebenfalls geöffnet und betreten, um dort

zu ſtehlen, iſt jedoch durch hinzukommende Leute ertappt und feſtge
nommen worden. Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig und
war gegen den Antrag der Vertheidigung unter Ablehnung mildern-
er Umſtände, dem entſprechend das Verdict der Geſchworenen lau-

tete. Dem Strafantrage entſprechend erkannte der Gerichtshof auf 3
Jahr Zuchthaus, Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht.

Der Gerichtsbote Theiß, 37 Jahr alt, Vater von 6 Kindern,
ohne Vermögen, Soldat geweſen, Jnhaber der Kriegsdenkmünze von
1866, im Beſitze des Eivilverſorgungsſcheins, welchen er in Folge
einer im Jahre 1866 bei Helmſtadt erhaltenen Verwundung des Armes
ſich erworben hat, im Genuſſe einer Jnvalidenpenſion und Verwun-
dungszulage, bereits in Unterſuchung geweſen aber nicht beſtraft,
hatte eine dahin lautende Privaturkunde: „Jch bekenne hiermit, daß
ich in meiner Prozeßſache wider den Nagelſchmidt Döhler zu Roitzſch
durch den Auctionskommiſſar Seume hier aus dem Auctionserlöſe
für die beiden abgepfändeten Wagen heute 54 82 geſchrieben c.
baar und richtig erhalten habe, Bitterfeld, den 30. Novemb. 1876,“
durch Hinzufügen des Namens „Eduard Jahn, Fuhrmann“ fälſchlich
angefertigt und zum Zwecke der Täuſchung davon Gebrauch gemacht.
Der Bureanaſſiſtent Seume in Bitterfeld erhielt am 23. Nov. v. J. den
gerichtlichen Auftrag, zwei Wagen guktionsmäßig zu verkaufen, welche
auf Antrag des Klägers in der beim Kreisgericht zu Delitzſch
ſchwebenden Prozeßſache des Fuhrmanns Jahn wider den Nagel-
ſchmidt Döhler in Roitzſch auf Höhe der Forderung von 54,82
gepfändet waren. Jn der am 30. November ſtattgehabten Auction
wurden 73 Erlös erzielt und übergab genann er Auctionscommiſſar
dem Theiß den Betrag von 54,82 und einen Quittungsentwurf
mit dem Auftrage, Jahn das Geld auszuzahlen, die vollzogene
Quittung aber alsbald zurückzureichen. Noch an demſelben Tage
gab jener die vollzogene Quittung zu den Acten zurück. Einige Zeit
nach der Auktion erinnerte Jahn den Theiß an Zahlung des Auktions-
erlöſes. Derſelbe vertröſtete ihn damit, daß das Geld zunächſt nach
Delitzſch geſendet ſei. Gleiche Vertröſtung machte er im Januar
d. J. der Frau Jahn gegenüber, äußerte ſogar ſpäter nach weiterem
Drängen, daß das Geld in Delitzſch nicht eingegangen ſei. Jahn
machte Ende Februar endlich Anzeige bei Gericht. Jetzt zahlte Theiß
den größten Theil des Geldes verlangte aber von Frau Jahn, ſie
ſolle die Quittung mit falſchem Datum „16. Febr. 1877“ ausſtellen.
Jahn hat 53,40 am 26. Februar und 1,42 am 12. März d. J.
von Theiß erhalten. Theiß entſchuldigte zunächſt ſeine Handlunge-
weiſe damit, daß er Jahn nicht rechtzeitig angetroffen, theils mit
Vergeßlichkeit. Heute legte er ein unumwundenes Geſtändniß ab.
Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig und im Einverſtändniß
mit der Vertheidigung die Annahme mildernder Umſtände gegen
Theiß, der von ſeinem 270 Thaler betragenden jährlichen Gehalte
noch ratenweiſe Cautionsabzüge zu erleiden hatte. Das Verdict der
Geſchworenen lautete dem Antrage gemäß. Beſtrafung mit 4 Monat
Gefängniß beantragte zunächſt der Staatsanwalt. Der Gerichtshof
erkannte auf 6 Monat Gefängniß.

Bericht des Sekretars des Borſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 26. Juni 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo hat eine etwas feſtere Haltung an
genommen, geringer 180--192 Mk. bez., beſſerer 195
—-240 Mk. bez., feiner 243-—255 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo wenig angeboten, zu höheren Preiſen
verkauft, 183--196 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo nicht gehandelt.
Hafer 1000 Kilo 165--177 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 42—-45 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 145 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. zu notiren.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco höher, Kartoffel- 53

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 -8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5*/,

5* Mk. bez. Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 -8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 26. Juni 1877.

Die anhaltende Trockenheit giebt zu Befürchtungen be-
züglich der Ernte Veranlaſſung, und herrſchte in Folge
deſſen am heutigen Markt für alle Artikel eine feſtere
Stimmung die indeß größere Preisſteigerungen noch nicht

zur Folge hatte.
Weizen geringer 200--220 Mk. beſſerer 222240

Mk., feinſter 243--255 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo
brutto bez.

Roggen 186--195 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte ohne Leben.
Hafer 108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 148--152 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria 216 Mk. p. 12Säcke à 90 Kilo br.



HBekauntmachungen.

Halle a. d. Saale, d. 23. Juni 1877.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 23. Juni 1877 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Galanteriewaarenhändlers Hermann
Reinicke hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfah
ren eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 23. De
cember 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bern-
hard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 6. Juli d. J. Vormittags 8 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Heßler im Gerichts
hintergebäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 48, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
3. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. Juli d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 24. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Heßler im Gerichtshin
tergebäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 48, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
v. Radecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller, Wip-
permann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld und Kru-
kenberg zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Mit dem 1. Juli er. beginnt ein neues Quartal für die „Eisleber

Zeitung“ und bitten wir um erneuertes Abonnement.

Die Eisleber Jeitung,
Politiſches und Organ für Förderung der

Gemeinde Angelegenheiten in Stadt und Land,
hat auch im vergangenen Quartal wieder eine Zunahme der Abonnen-
tenzahl erfahren.

Mit Aufwendung von großen Koſten ſind wir beſtrebt geweſen,
unſer Organ nach allen Richtungen zu heben. Unſere Leſer können uns
das Zeugniß nicht verſagen, daß wir bemüht geweſen ſind, ihnen jede
Rechnung zu tragen. Wir haben ſowohl der äußeren Politik wie
auch unſerer Staatsentwickelung große Aufmerkſamkeit ge-
zollt, und werden beſtrebt ſein, dieſen Standpunkt weiter mit aller
Kraft feſtzuhalten.

Aus einer bewährten politiſchen Feder werden wir, wie
es in der letzten Zeit ſchon geſchehen, allwöchentlich mehrere
politiſche Leitartikel bringen. Auch machen wir beſonders auf-
merkſam, daß vermöge direkter Anknüpfungen, wir im Stande ſind,
unſeren Leſern durch Telegramme ſchnellſtens die neueſten Ereigniſſe
mitzutheilen.

Namentlich richtet auch die Eisleber Zeitung ihr Augenmerk auf

NaumburgerBraunkoblen-Actiengesellsobaft.

Gemäss Art. 28 der Statuten werden die Herren Actionäre
zu der am 24. Juli c., Vormittags 10 Uhr, im Raths-
keller hierselbst statttündenden sechsten ordentlichen General-
versammlung hiermit eingeladen.

Tagesordnung: 1) Vorlegung des Geschäftsberichts und
Bestimmung der Dividende. 2) Antrag auf Ertheilung der De-
charge. 3) Wahl für die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts
rathes, die Herren Kaufmann Voss und Sanitätsrath Dr. sSander.
4) Wahl der Revisionscommission.

Naumburg a/S., 19. Juni 1877.
Der Aufsichtsrath.

Bei J. Bädeker in Jſerlohn iſt erſchienen und in allen Buch-
handlungen zu haben die 11. Auflage:

Der Küchen und Hlumengarten
von

Henriette Davidis.
Ehrenmitglied der Frauendorfer praktiſchen Gartenbau Geſellſchaft.

raktiſche Anleitung zur möglichſt vortheilhaftenca der bekannten Gewächſe für Küche und Keller

und
Anleitung zur Cultur des Blumengartens,

nach den Monaten geordnet.

Nebſt einem Anhange:
Bemerkungen über bewährte Heilkräfte verſchiedener

Gartengewächſe als Haus- und Hülfsmittel.
Auf eigene u. langjährige Erfahrungen praktiſcher Gartenfreunde gegründet.

Preis geh. 3 M. elegant gebunden 4 M.

Feinſte Isbänmder BHeringe,
das beſte was exiſtirt,

Americ. Fleisch, Zunge und SchinKen,
Waltersh. Cervelatwurst, beſte Qualität, bei

Ferd. Rummel Co., Leipzigerſtr. 98.

Der Anzeiger
für Stadt und Lan

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün, Gerbſtädt und
deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten
Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See- Kreiſe zur wirkſamen Ver-
breitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige Corpus-Zeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Ein AgentFettvieh Auction.
Montag den 2. Juli a. e. in Cotthus wünſcht für Cott-

Vormittags 10 Uhr verkaufe ich in r eStämmen von 5 Stück 110 Fett- bus und Umgegend eine
e. „Weihammel. Längerer Stand wird be- leiſtungsfähige eizensgtärke-

willigt. Carl Priedrich, Fabrik zu vertreten. Gefl. Adreſſen
Querfurt. unter G. 9499 an Rudolf

r A Mosse in Dresden erbeten.unetton. Angenehme Penſion für
Montag den 2. Juli 1877 Mit Knaben in der Nähe des Waiſen

tag 11 Uhr ſollen wegen Aufgabe hauſes. Preis ſehr billig.
der Wirthſchaft im Florſtädt- Hachhülfe gratis. Näheres Stein

Oföne Löhrorstollb

Lähne's Lehr- u. Erziehungsaustalt

in Oedenburg (Ungarn).
Ein Lehrer für Elementar-

Unterricht mit ſeminariſcher Bil
dung (400 fl. Gehalt und freie
Station), und ein Gymnaſial-
lehrer (500 bis 600 fl. Gehalt
u. freie Station) finden ſogleich
oder bis 1. September Anſtellung.
Zeugniſſe in Abſchrift u. Curri-
culum einzuſenden an
Dir. Lähne, Oedenburg.

Unterzeichneter wünſcht wegen
plötzlichen herben Verluſtes von
Gattin und Tochter ſein
550 Morgen großes Gut

ſo raſch als möglich und ſehr billig
zu verkaufen. Davon ſind 100 M.
ſchöne Wieſen, 400 M. Ackerland,
Reſt Torfmoor und Bruchholz. Alles
ganz arrondirt und umgeben von
Wald. Gute große Gebäude,
hübſches Wohnhaus mit gro-
ßem Garten. 8 Pferde, 28 Stück
Vieh, Schweine c. Lebendes, ſowie
todtes Jnventar vorzüglich. Stand
der Ernten ſehr gut.

Erforderliche Anzahlung 12- bis
15,000 Thlr. Preuß. Bahnſtation
Brahlsdorf, Berlin Hamburger
Bahn. Auf Drahtnachricht Fuhr
werk am Bahnhof.

Kronshof pr. Wittenburg,
Mecklenburg.

C. Frhr. von Peſtalozzi.

Gaſthofs- Verkauf.
Jm Auftrage des Beſitzers ver-

kaufe ich wegen Kränklichkeit deſ-
ſelben einen in Güſten belege-
nen, gut eingerichteten und frequen-
ten Gaſthof mit großem Tanzſaale
und ſämmtlichem Zubehör aus freier

lungsbedingungen. Das Grundſtück
hat außerdem eine ſehr vortheilhafte
Lage und eignet ſich wegen ſeiner
ausgedehnten und im beſten Zu-
ſtande befindlichen Wirthſchafts-,
Stall- und Nebengebäude zu jeder
anderen größeren Geſchäftsanlage,
was aber namentlich bei der ſicher
bevorſtehenden Etablirung einer
Hauptſtation der Staatsbahn Ber
lin-Wetzlar bei Güſten einen un
berechenbaren Vortheil für die Zu
kunft darbieten dürfte.

Jch bitte, Reflektanten wollen
ſich gefälligſt recht bald mit mir in
Unterhandlung ſetzen.

Bernburg, d. 19. Juni 1877.
Der Rechtsanwalt Campe.

Reubkeseher Gesangyverein.
Rittwoch d. 27. Juni Ab. 6 Uhr

Uebung im neuen Schützenhause.

Hand und unter den günſtigſten Zah

die ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindeangelegenheiten
unſerer Provinz, weſentlich unterſtützt durch eine Anzahl unterrichteter
Correſpondenten.

Räthſel und Logogryph's werden für die Unterhaltung im Hauſe
ſorgen, ebenſo werden wir beſtrebt ſein, ſpannende Feuilletons zu bringen.

Die Pränumeration beträgt für Eisleben 1 Mark 75 Pfg. durch
die Poſt 2 Mark vierteljährlich excl. Beſtellgeld. Jnſerate ſind bei der
weiten Verbreitung in den Mansfelder Kreiſen von gutem Erfolg,
Preis der 4geſpaltenen Corpuszeile 10 Pfg.
derſelben Anzeige iſt gratis.

Jede fünfte Jnſertion

Wenn wir uns nun an unſer Publikum in Eisleben und Um-
gegend mit der Bitte wenden, unſere Zeitung zu unterſtützen, ſo glauben
wir dieſe Bitte nicht umſonſt zu thun.
W Beſtellungen bitten wir rechtzeitig an die Poſtämter zu richten.

Expedition der Eisleber Zeitung.

m

HausVerkauf.
Freitag, den 29. Juni er.

Drachmittags 2 Uhr ſoll das
dem Mehlhändler M. Hoffmann
gehörige, hier an der Halle'ſchen
Straße am Spechſart gelegene
Grundſtück Nr. 1390a, beſtehend
aus einem größeren und einem
kleineren Wohnhauſe nebſt Zubehör,
mit 4 heizbaren Zimmern, 4 Kam-
mern, den nöthigen Nebenräumen,
Keller, Brunnen u. angrenzend ca.

Morgen Gartenland, durch Meiſt-
gebot unter den im Termine näher
bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Hauptbedingungen ſind: die Kauf-
ſumme kann zur Hälfte hypotheka-
riſch ſtehen bleiben. Uebergabe 1.
October er. und jeder Bieter hat
150 Mark Caution im Termine zu

ſtellen. [H. 52353.Naumburg a/S., d. 22. Juni 1877.
Th. Lutze, ger. Auct.-Comm.

Ed. Winkler.
Ein bedeutendes

Braunkohlenwerk
mit eigenem Eiſenbahnſtrang aneiner Haupiſtatien und Knoten-

punkt gelegen, deſſen Kohlen ſich
vorzüglich zur Fabrikation von Bri-
quetts u. Preßkohlenſteinen eignen,
und zur Anlage einer ſolchen Fa-
brik das nöthige Terrain offerirt,
ſowie auch gern erbötig iſt, einen
bedeutenden Credit der erforderli-
chen Kohlen zum allerbilligſten Preiſe
zu gewähren, ſucht einen Reflektan-
ten mit hinreichenden Mitteln. Ab-
ſatz unbedingt geſichert.

Adreſſen unter G. H. 444
Bahnhof Cöthen erbeten.

8000 bis 9000 Thaler
zur erſten Hypothek zu leihen ge
ſucht. Fr.- Offerten W. Annoncen-
Expedition G. L. Daube
Co. in Halle a/S., gr. Ulrichs-
ſtraße 61, zu richten.

ſchen Gaſthofe zu Erdeborn drei weg 31, Hof Part.
Stück Pferde, 3 Stück Kühe, ein
ſchwerer Wagen, 1 Preſchwagen,
1 Droſchke, 1 Schlitten, 1 faſt
neue Häckſelmaſchine, 1 Rüben-
ſchneidemühle und mehrere andere
Gegenſtände meiſtbietend verkauft
werden.

Wilhelm Florſtädt.
Geſucht werden 15,000

Thaler zu 59 Zinſen und
1. Hypotbek auf eine große
neu und maſſiv erbaute Be-
ſitzung von doppeltem Wer-
the mit über 20,000 Thlr.
Brandkaſſe.

Näheres durch die Annon-
een Expedition von M.Triest in Halle a/S.
axsnjb) mrGünstige Offerte!

Einem thätigen, tüchtigen jun-
gen Kaufmann, in der W'ein-
u. Spärätnosen-Branche
erſahren und mit einem dis-
poniblen Capitalvermögen von
15,000 Mrk., kann Gelegenbeit
geboten werden, ein altes
ren ommirtes

J d 33 dWeingeschäft,
verb. mit Weinstube und
Delicatessenhandlung
in einer Stadt der Provinz Sach-
sen von 15,000 Einwohn. per
1. October übernehmen zu können.
Reflectanten mögen ihre werthen
Adressen unter H. 5, 1817. an
Haasenstein Vogler,

Annoncen-Expeditien,
Halle a/S. richten. [H. 51817.

Bullen- Verkauf. Königl. Schauspielhaus
Auf Rittergut Dieskau beiHalle a/S. ſtehen mehrere impor- in Lauchstedt.

tirte bis jährige holländiſche Mittwoch d. 27. Juni 1877.
Bullen zum Verkauf. GaſtſpielEine Wirthſchafterin, in der der Halberſtädter Cheatergeſellſchaſt.

feinen Küche u. Molkerei erfahren, Treue Liebe,
wird zum baldigen Antritt geſucht. n 7Zeugniſſe werden erbeten unter: A. großes re ren von
B. poſtlagernd Artern.

riegerfeſt in Zeeſenſtedt.Sanerkohl K5 Sinne aegenet Waare noch Sonnabend den 30. Juni Abends

zum Bivouak, Sonntag den
1. Juli Punkt 2 Uhr NachmittagsFr. Karſtedt in Cöthen,

l 5.oriſraße zum Concert und Ball ladet
Kösener Ohamp.-Weissbier ergebenſt ein

direet aus der Brauerei von der Vorſtand des Kriegervereins.

G. Brückner,
28 Flaſchen per 3 Mark am
Platze frei Haus empfiehlt

F. R. Strässner.
Raunita.

Sonntag den 1. Juli ladet zum
Kirſchfeſt ergebenſt ein G. Senf.

Anfang Nachmittags 4 Uhr.Jch nehme die in Uebereilung
gegen Fräulein Kohlmann von
mir ausgeſprochenen Beleidigungenund groben Unwahrheiten hiermit Dankſagung.

zurück und erkläre, daß ſelbige mir Für die vielen Beweiſe
r z e ehrenhaftes Mädchen der Liebe und Theilnah

annt iſt.Otto Domack, Schloſſer. Me bei dem Tode und
Begräbniß meines theu-

Warnung e ren, geliebten Mannes,
J ierdurch einen Jeden, innimeinem Sehne W nneim S den innigſten

Krause Etwas zu borgen,indem ich keine Zahlung leiſte. Bertha Vaass
Friedrich KrauseEtuivarbeiter.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e
e

i. Ramender Hinterbliebenen.
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Halle, Mittwoch den 27. Juni 1877.

Zweite Beilage zu 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
London, den 25. Juni. Unterhaus. Der Kanzler

der Schatzkammer, Northcote, erklärte auf eine Anfrage
Gourley's, daß die Antwort der Pforte auf die Mitthei-
lung der engliſchen Regierung betreffs des Suezkanals am
21. d. dem engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel,
Layard, zugeſtellt ſei. Layard habe den hauptſächlichſten
Jnhalt dieſer Antwort der Regierung bereits telegraphiſch
mitgetheilt. Danach habe die Pforte der Anſicht Englands
in Betreff der Gewährung der freien Durchfahrt neutra-
ler Schiffe durch den Kanal zugeſtimmt; feindlichen
Schiffen könne die Pforte keinen Zugang zu dem Kanal
geſtatten, da der Kanal ein Theil des türkiſchen Reiches
ſei und niemals für neutral erklärt wurde. Die Pforte
erkläre, daß ſie ſich alle ihre territorialen Rechte und
Prärogative in Egypten vorbehalte und Maßregeln zur
Bewachung beider Ausgänge des Kanals getroffen habe.
Northcote bemerkte, daß England angeſichts der Erklärung
Rußlands daß dieſes Nichts gegen den Kanal unter
nehmen werde, von weiteren Schritten zum Schutze des
Kanals Abſtand nehmen werde, da es auf Rußlands Ver-
ſicherungen baue. Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern,
Bourfe, erklärte auf eine bezügliche Anfrage Laing's, er
habe keine Mittheilungen darüber erhalten, welche Stellung
der engliſche Militärattache, General Kemball, in der
Schlacht bei Delibaba eingenommen habe. Derſelbe ſei
angewieſen, die Operationen der türkiſchen Armee zu ver-
folgen und darüber Bericht zu erſtatten. Seine Stellung
hänge von. ſeinem eigenen Ermeſſen ab er ſei der Ver
treter einer neutralen Regierung bei einer der Krieg
führenden Parteien.

Oberhaus. Graf Derby theilte auf eine Anfrage Lord
Dorcheſter's mit, daß der engliſche Militärbevollmächtigte,
Oberſt Wellesley, bei ſeiner Vorſtellung im ruſſiſchen
Hauptquartier vom Großfürſten Nicolaus in nicht beſon
ders auszeichnender Weiſe empfangen worden ſei. Man
hätte eine ſolche Courtoiſie von einem Manne von Di-
ſtinktion und einem Offizier, der ſo gut empfohlen ſei
wie Wellesley, wohl erwarten können. Wellesley habe
gehandelt, wie es von einem Offizier ſeiner Erfahrung
zu erwarten geweſen wäre. Er (Graf Derby) würde den
Bericht Wellesley's dem Grafen Schuwaloff mittheilen
Graf Schuwaloff habe von ſeiner Regierung eine Mit-
theilung erhalten, welche zu der Hoffnung berechtige, daß
der Vorfall in freundſchaftlicher Weiſe ſeine Erledigung
finden werde.

Wien, d. 26. Juni. Telegramme des „Neuen
Wiener Tageblattes.“ Aus Bukareſt, d. 25. Geſtern
Nachmittag fand ein fünfſtündiger Geſchützkampf zwiſchen
Giurgewo und Ruſtſchuk ſtatt. Die Ruſſen fuhren bei
Braila immer neue Truppen über die Donau. Aus
Turnſeverin, d. 25. Die hieſige Garniſon nebſt Artil
lerie ging geſtern nach Cetate ab, wo ein Angriff der Tür-
ken erwartet wird. Ruſſiſche Lieferanten kauften hier von
Griechiſchen Schiffseignern für Widdin beſtimmt geweſene
12,000 Säcke Mehl. Aus Belgrad, d. 25. Der Kriegs-
miniſter beruft 16 Bataillone der ausgedienten Soldaten
aus den Jahren 1870—-1876 zu Lagerübungen ein. Auch
ſollen bei denſelben 8 Bataillone, welche zuſammen aus
der Miliz und regulären Truppen combinirt wurden, mit-
wirken.

Wien, d. 25. Juni. (A. A. 3.) Belgrader Mel
dungen ſignaliſiren den Eintritt Serbiens in die Action.
Nach dem „Jſtok“ hätte der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt
Gortſchakoff Serbien von der Neutralität abgerathen und
dabei betont, daß die Beziehungen zwiſchen Wien und
St. Petersburg die allerbeſten ſeien.

Wien, d. 25. Juni. (A. A. 3.) Erzherzog Albrecht
iſt dienſtlich nach dem Süden abgereiſt. Alle Vorarbeiten
für die Mobiliſirung Serbiens ſind beendet. Die tür-
kiſchen Beſatzungen von Matſchin, Tultſcha und Hirſowa
ziehen ſich nach Babadagh zurück, wo eine Schlacht er
wartet wird.

Tiflis, d. 25. Juni. Bei Kars wird das Bom-
bardement fortgeſetzt, wodurch das Fort Muhliſtabia durch
eine locale Exploſion ſtark beſchädigt wurde. Jn den
letzten Tagen zeigte die Temperatur vor Kars 5 Grad
unter Null. Die Perſiſchen Unterthanen verlaſſen Kars
und die Türkiſchen Behörden überſiedeln nach Erzerum.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn den letztvergangenen Wochen haben überall im

Lande die Kreisſynoden getagt und die Wahlen zu den
Provinzial-Synoden. So weit die Verhältniſſe zu
überſehen, läßt ſich ſchon jetzt ſagen, daß der Ausfall
derſelben im Großen und Ganzen vorwiegend im Sinne
der kirchlichen Reaktion vollzogen worden iſt. Jn
einzelnen Provinzen, wie in Pommern, gehören die ge-
wählten Abgeordneten zum allergrößten Theil der ſtreng-
konfeſſionellen Richtung an, während im Uebrigen dieſe
Unterſcheidung für dies Mal zurückgetreten und man viel
fach mit der ſogenannten poſitiven Unionspartei gemein
ſchaftliche Sache gemacht und durch dieſe Verbrüderung es
auch erreicht hat, daß die ſogenannten Poſitiven auf den
Provinzialſynoden wohl überall die Majorität bilden wer
den. Die Mittelpartei ſcheint weniger günſtige Erfolge
zu haben, als man erwarten durfte. Die gemäßigten
Vertreter jener Richtung ſind in nur geringer Zahl ge-
wählt worden, ganz zu ſchweigen von der Partei des
liberalen Proteſtantismus, der nur vereinzelt hier und da
einen der Seinigen durchgebracht hat, abgeſehen natürlich
von Berlin, das in ſeinen ſämmtlichen vierundzwanzig
Abgeordneten freiſinnige Männer entſendet, die Ernſt
machen wollen mit den proteſtantiſchen Prinzipien in un-
ſerer Kirche. An eine volle freiheitliche Entwickelung iſt
unter ſolchen Umſtänden in der Kirche gar nicht zu
denken.

Die bairiſche Regierung ſoll gelegentlich des
Wechſels des apoſtoliſchen Nuntius in München verſucht
haben, irgend eine Modifikation desjenigen Theiles
des Konkordats zu erlangen, der auf die Ernennung
von Biſchöfen Bezug hat. Der „Times“ zufolge hat der
Vatikan erwidert, er wolle die größte Rückſicht gegen die

Wünſche der baieriſchen Regierung betreffs der gewählten
Geiſtlichen üben, aber er ſei nicht im Mindeſten geneigt,
in irgend eine Modifikation des Konkordats zu willigen,
weder in Betreff der Biſchöfe, noch in irgend einem an-
deren Punkte.

Die neueſten Nachrichten über den Stand des Gott- an
ſeinen Brief, den der Marſchall Mac Mahon angeblichhard-Unternehmens lauten demſelben nicht gerade

günſtig. Abgeſehen von den Zweifeln an der Genehmigung
der Konferenzbeſchlüſſe durch die deutſche und italieniſche
Volksvertretung hält man ſich überzeugt, daß die Be-
ſchlüſſe ſelbſt die Liquidation der jetzigen Aktiengeſellſchaft
nicht verhindern werden, weil ſelbſt nach ihrer Durch-
führung das Unternehmen mit den alsdann bereiten
Mitteln noch nicht zum Abſchluß zu bringen ſei. Am
29. d. findet in Luzern die Generalverſammlung der
Aktionäre ſtatt, bei welcher Gelegenheit eine entſcheidende
Auseinanderſetzung angeſtrebt wird.

Die Verhaftungen von Perſonen, welche ver
dächtig ſind, zu der über Oeſterreich, Ungarn und Ruß-
land verbreiteten ſozialiſtiſchen Verſchwörung zu
gehören, ſo wie Nachforſchungen wegen dieſer Affaire wer-
den in Wien noch immer fortgeſetzt. Ueber die bisherigen
Ergebniſſe der Unterſuchung wird das ſtrengſte Geheimniß
bewahrt. Vorigen Sonnabend Morgens wurden abermals
zwei polniſche Studenten von der Polizei in Verwahrungs-
haft genommen und nach einem Vorverhör dem Wiener
Landesgericht eingeliefert. Die bisher Verhafteten ſind
bis auf den bereits erwähnten Beamten der Univerſitäts-
bibliothek ſämmtlich Studenten der Medizin oder Tech
nik. Man fand bei den meiſten von ihnen Flugſchriften
und Aufrufe in polniſcher und ruſſiſcher Sprache, die hoch
verrätheriſchen Jnhalts ſein ſollen. Es habe ſich ferner
herausgeſtellt, daß dieſe Druckſchriften von einem in Genf
lebenden Führer der polniſchen Emigration herrühren, der
aber einen ruſſiſchen Namen Dragomanow führe.
Die in Wien Verhafteten hätten einem Geheimbunde an
gehört, der mit Dragomanow in fortwährendem Verkehr
ſtand und von demſelben Befehle und Verhaltungsmaß-
regeln erhielt, welche die Mitglieder auch auszuführen ver
ſuchten. Außer in Wien habe die geheime Geſellſchaft
innerhalb Oeſterreichs auch noch in Lemberg und Krakau
Anhänger und Mitglieder gehabt. Jn Lemberg ſind gleich
falls ſechs Perſonen unter dieſem Verdacht verhaftet worden.

Das Ergebniß der Wahlen zur Erneuerung der
Hälfte der Mitglieder der zweiten hollän diſchen Kammer
liegt nunmehr, die Bezirke Almelo und Delft etwa aus-
genommen, wo engere Wahlen ſtattfinden werden, voll
ſtändig vor. 41 Abgeordnete ſind bereits ernannt. Da-
von ſind 27 (die Anzahl der zurückgetretenen freiſinnigen
Abgeordneten betrug 22) liberal, 1 (gegen 5) conſervativ,
4 (gegen 7) ultra-orthodox und 9 (vorher gleichfalls 9)
ultramontan. Die zweite Hälfte ſtellt ſich aus 21 Libe-
ralen und 16 Conſervativen und Ultra-orthodoxen zuſammen.
Die Kammer zählt ſomit jetzt eine liberale Mehrheit
von 16 Stimmen. Und dieſelbe kann bei den zwei noch
ausſtehenden engeren Wahlgängen nur wachſen, da die be
treffenden Wahlbezirke bis jetzt von Conſervativen vertreten
waren und in beiden heute je ein liberaler Candidat einem
Conſervativen oder einem Ultramontanen gegenüberſteht.
Stellt ſich ſomit das Geſammtergebniß des jüngſten Wahl
kampfes als ein glänzender Sieg der Liberalen heraus,
ſo wächſt die Bedeutung desſelben noch wenn man etwas
näher auf die einzelnen Reſultate eingeht. Jn ſämmtlichen
bis dahin von Freiſinnigen vertretenen Bezirken, ſelbſt da
wo die rückſchrittlichen Gegner keine Furcht einzuflößen
brauchten, erhielten die zurücktretenden Abgeordneten eine
größere Stimmenzahl als früher.

Jm römiſchen Kardinals-Kollegium herrſcht
großer Zwieſpalt in Betreff der rückſichtlich des nächſten
Konklaves zu treffenden Maßregeln und des hierbei zu
beobachtenden Präliminar-Verfahrens. Ein Theil der
Kardinäle iſt jeder Beſchränkung der Aktionsfreiheit ent-
gegen, während die neuen Normen vorſchreiben, daß ſich
jeder Kardinal an die von dem eigens inveſtitirten Kardinal-
Staatsſekretär auszugebenden Vorſchriften zu halten habe.
Es werden Kongregationen abgehalten werden, um die
ſtreitigen Punkte zu löſen. Dieſe ungewöhnliche Regſam
keit in dem klerikalen Ameiſenhaufen ſcheint darauf hinzu
deuten, daß ein gewiſſes Ereigniß nahe bevorſteht. Auch
läßt der ausgeſprochene Zwiſt beinahe ſchließen, daß es ſich
um die bereits erwähnte Auswanderung nach Nizza handelt.
Wozu übrigens ſo viele beſondere Maßregeln und beſagtes
Präliminar-Verfahren nöthig ſein mögen, wenn doch ein-
mal die Jnſpiration des heiligen Geiſtes den ganzen
Wahlakt beherrſcht, das werden die Jeſuiten wohl nur
allein wiſſen.

Das römiſche Journal „Fanfulla“ bringt folgenden
Bericht, für deſſen Richtigkeit es garantirt: „Eine Depu-
tation franzöſiſcher Legitimiſten hat dem Papſt dieſer Tage
Grüße von Seiten des Grafen Chambord und einen be-
trächtlichen Peterspfennig überbracht. Sie bat den Papſt,
dem Prätendenten ein Wort guten Rathes zukommen zu
laſſen, da er bereit ſei, wenn die Stunde der That ge
kommen, ſich an die Spitze der Vertheidiger des Throns
und Altars zu ſtellen, um der guten Sache in Jtalien wie
in Frankreich zum Siege zu verhelfen. Der Papſt dankte
der Deputation für den Ausdruck ihrer Gefühle der Treue
und Ergebenheit, erklärte aber, daß er dem Grafen Cham-
bord keine Rathſchläge ertheilen könne, ſo lange in Frank-
reich eine regelmäßige und wohlgeordnete Regierung unter
den Auſpizien des Marſchalls Mac Mahon beſtehe.“

Die bonapartiſtiſche „Correſpondance Manſard“ will
aus den öſtlichen Departements die ſchlechteſten Nachrich
ten empfangen haben. Es ſei nothwendig, daß ſich die
Aktion der Regierung in dieſen Landesbezirken in der
allerenergiſchſten Art fühlbar mache die öffentliche Meinung
ſei dort in der äußerſten Weiſe überreizt. Die Republikaner
hätten in ihren Geſprächen, in ihren Winkelgeſellſchaften
jedes Maß verloren. Die Proklamation des Belagerungs-
zuſtandes in einigen dieſer Departements würde einen heil-
ſamen Eindruck ausüben. Aus gewiſſen Anzeichen glaubt
das Blatt ſchließen zu dürfen, daß dieſe Maßregel ſich in
kürzeſter Friſt als unvermeidlich erweiſen werde.

ein bonapartiſtiſches Wühlblatt in ſolchem Prophetenton
ſpricht, wird allerdings die Erfüllung nicht lange auf ſich
warten laſſen.

Mac Mahon muß ſich manchen bittern Hohn
gefallen laſſen. Der unterdrückte „Radical“ veröffentlicht
an der Spitze ſeiner Abſchiedsnummer in Rieſenlettern

im Jahre 1871, kurz nach der Bewältigung des KommuneAufſtandes, an Her Thiers, den damaligen Prä

r der Republik, gerichtet hätte und der, wie folgt,
autet:

Herr Präſident! Jch habe die Ehre, in Jhre Hände meinen
Eid der Dankbarkeit und Treue zu legen. Jch war beſiegt, gefangen,
erniedrigt. Sie haben mir mit meiner Ehre meine militäriſche
Laufbahn wiedergegeben. Sie haben mir einen neuen Degen an die
Seite gehängt und geſtattet, an der Spitze einer Armee in die Haupt
ſtadt meines Vaterlandes einzuziehen. Das ſind Dienſte, die man
mit der Hingebung ſeines Ken Lebens nicht zu theuer bezahlen
kann. Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta.

Offiziös wird erklärt, dieſer Brief ſei unecht,
und es ſei gegen den Radical deshalb ein neuer Prozeß
eingeleitet.

Nach Berichten aus Moskau, von welchen der Pa-
riſer Correſpondent der „Kölniſchen Ztg.“ Mittheilung macht,
hat das dortige ſlaviſche Comité dem Miniſter des Jnnern,
Timaſcheff, einen Vorſchlag eingereicht, der, wenn er An
nahme finden ſollte, dem ruſſiſchen Reiche eine Art von
Verfaſſung geben würde. Dieſem Plane zufolge ſoll
jeder ruſſiſche Regierungsbezirk vier Abgeordnete in einen
Staatsrath entſenden, welche das Recht erhalten würden,
die Steuern feſtzuſtellen und das Budget auszuarbeiten.
Jn den übrigen Angelegenheiten würde ihnen nur bera-
thende Stimme zuſtehen. Sie ſollen jedoch in Gemein-
ſchaft mit den Mitgliedern des Staatsrathes allein das
Recht haben, über Krieg oder Frieden zu entſcheiden.
Welches Schickſal dieſer Antrag haben wird, läßt ſich bei
der Abweſenheit des Kaiſers nicht ſagen.

Die öfters von ruſſiſcher Seite“ offiziös inſpirirte
„Poſt“ bringt einen Artikel über die Theilung der
Türkei, von dem ſie ſelbſt bemerkt, daß er von ruſſi
ſcher Seite“ komme. Leider erfahren wir dadurch nicht,
aus welchen Kreiſen der Theilungsplan kommt ob wir
es nur mit dem Hirngeſpinnſte eines Privatpolitikers oder
mit einer offiziöſen Jndiskretion zu thun haben. Der
Theilungsplan ſelbſt iſt äußerſt einfach. Es wird einfach
vorgeſchlagen, die ganze europäiſche Türkei mit Aus
ſcheidung der griechiſchen Landestheile an Oeſterreich
auszuliefern und dafür Rußland das Schwarze Meer
zu öffnen. Jn einer Vertheilung der Völkergruppen und
der Bildung eines Föderativſtaates Oeſterreich findet der
Verfaſſer das Mittel, Oeſterreich lebensfähig zu machen.
Aber wegen mangelnder Einheit könnte Oeſterreich nicht
erobernd auftreten und wäre daher ſeinen Nachbarn nicht
gefährlich. Jhm könnte Europa getroſt Konſtantinopel
anvertrauen!

Die Heirath des Königs Alfonſo von Spanien
mit der dritten Tochter des Herzogs von Mont-
penſier Prinzeſſin Marie de las Mercedes, geboren
24. Juni 1860) ſoll jetzt doch, wie die NationalZeitung
erfährt, beſchloſſene Sache ſein. Die Hochzeit ſoll im
September ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Miniſter des Fürſtenthums Reuß j. L., Herr
v. Harbo u, der, wie wir meldeten, am Freitag aus
Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung erbeten und er-
halten hatte, iſt, wie aus Gera berichtet wird am Sonntag
Abend daſelbſt geſtorben.

Der „Harzverein für Geſchichte und Alter-
thumskunde zu Sangerhauſen“ feiert am 25.--27.
Juli ſeine zehnte Hauptverſammlung zu Sanger-
hauſen. Das Programm der Feier iſt in der Hauptſache
folgendes:

Mittwoch, d. 25. Juli. 3 Uhr Nachmittags. Eröffnung des
Empfangs-Büreaus auf dem Bahnhofe. 7 Uhr Abends. Geſellige
Vereinigung im Schützenhauſe. Donnerstag, d. 26. Juli. 8 Uhr
Morgens. e der Feſt Theilnehmer im Denkewitz'ſchen
Gaſthofe. Beſichtigung der Ulrichs- und JacobiKirche unter Führung
des Herrn Dr. Julius Schmidt. 10, Uhr. FeſtSitzung in der
Gymnaſial-Aula: a) Begrüßung. b) Bericht über die Thätigkeit des
HarzVereins ſeit ſeiner Begründung. e) Vorſtandswahl und Er
ung anderer geſchäftlicher d4) Vorträge. 1. Ober-
lehrer Dr. Größler (Eisleben): Wanderungen durch Dorfkirchen des
Mansfelder Seekreiſes. 2. Rector Dr. Fulda (Sangerhauſen): Ueber
die Kyffhäuſer-Sage. 2 Uhr Nachmittags. Feſtmahl im Denkewitz'
chen Saale. Nach z der Feſttafel Spaziergang. 7 Uhr
bends. Concert im Garten des Schützenhauſes (bei un gunke gar

Witterung im Schützenhaus Saale). Freitag, den 27. Juli.
7 Uhr Morgens. Ausflug nach dem Kyffhäuſer und der Rothenburg.
Abfahrt genau um 7 Uhr. 12 Uhr Mittags. Abmarſch nach der
Rothenburg; von dort 2 Uhr nach Kelbra. 3 Uhr Nachmittags.
a dittags-Eſſen im Gaſthofe von Möhlau in Kelbra. 5,
Uhr. Rückfahrt zu Wagen nach Sangerhauſen reſp. Roßla. Die
Gäſte werden erſucht, ſich bis zum 20. Juli cr. bei dem Rector
Dr. Fulda in Sangerhauſen anmelden zu wollen, damit Seitens des
Orts-Ausſchufſes für eine geeignete Unterbringung in Gaſthöfen oder
Privat-Quartieren Sorge getragen werden kann.

Halle, den 26. Juni.
Das von der Delegirten- Conferenz der evangeliſchen

Gemeinden entworfene kirchliche Orts-Statut enthält zunächſt
folgende die Regulirung der Stolgebühren betref-
fende Paragraphen:

S 1. Alle Amtsverrichtungen bei Taufen, Trauungen und Todes
fällen ſind, wenn dieſelben in einfacher kirchlicher Form verlangt
werden, unentgeltlich zu vollziehen. H 2. Die nach S 1 in ein-
facher Form unentgeltlich zu verrichtenden kirchlichen Handlungen
ſind: a) diejenigen Taufen, welche in der Kirche, innerhalb der vom
Gemeinde-Kirchenrath angeordneten Taufzeiten, nach den agendariſchen
Formularen vollzogen werden, ſowie die Nothtaufen; b) die Trauungen
in der Kirche, nach agendariſcher Form, innerhalb der feſtgeſetzten
Trauzeiten e) die Abkündigungen und Fürbitten von der Kanzel bei
Todesfällen. 3. Unentgeltlich ſind ferner zuverrichten: a) Sämmtliche
Abkündigungen und Fürbitten von der Kanzel; b) die Eintragungen
der vorkommenden kirchlichen Acte in die Kirchenbücher und Ge-
meindeliſten; e) die e w Präſentationsſchreiben, Kirchenzeug-
niffe für Einheimiſche und alle un kirchenamtlichen Schriften;
auch an die Kirchenärare ſollen Abgaben für die gebührenfreien kirch-
lichen Acte fernerhin nicht mehr gezahlt werden. S 4. Für be-
ſondere Leiſtungen und Feierlichkeiten bei Taufen, Trau-
ungen und Beerdigungen wird für ſämmtliche Parochien der Stadt

ein gleichmäßiger Gebührentarif feſtgeſetzt und werden die
Wenn bezüglichen Honorare demgemäß von den Verpflichteten eingezogen.



8 5. Als beſondere, ferner noch zu honorirende kirchliche Hand
lungen gelten: a) die ſämmtlichen Haustaufen, ſowie diefenigen Kir-
chentaufen, welche außerhalb der angeordneten Taufzeiten ſtattfinden;
b) die Trauungen im Hauſe, diejenigen Kirchentrauungen,
welche außerhalb der angeordneten Trauzeit, oder mit Orgelſpiel, Geſang,
Altarſchmuck und anderer feſtlicher g. verlangt werden;
c) bei Beerdigungen: die Einſegnyng der Leiche im Sterbehauſe, die
Abholung und Begleitung derſelben vom Sterbehauſe oder von der
Leichenhalle, die Leichenrede und alle geiſtlichen Handlungen auf dem
Friedhofe oder Gottesacker; d) die Ausfertigung kirchlicher Zeugniſſe
an Auswärtige. Die dafür zu entrichtenden Gebühren betragen,
ausſchließlich nichtkirchlicher Handlungen, wie Geläute, Stellung von
Wagen oder andern baaren Auslagen: ad a) für Taufen im Hauſe
6 für Taufen in der Kirche zu außergewöhnlicher Zeit 3
ad b) für Trauungen im Hauſe 40 für Kirchentrauungen zur
außergewöhnlichen Zeit oder mit den angegebenen beſonderen Feſtlich-
keiten verbunden 20 ad für die Einſegnung der Leiche im
Sterbehauſe 10 für Begleitung derſelben vom Sterbe-
hauſe, ſowie für alle alle geiſtlichen Handlungen auf dem
Friedhofe oder Gottesacker 20 ad für Ausfertigung
kirchlicher Zeugniſſe an Auswärtige 1 Erlaſſe dieſer Gebühren
können bei Beerdigungen von dem Geiſtlichen nach
freiem Ermeſſen, bei den übrigen t
Handlungen auf Antrag der Geiſtlichen von dem Verbandsvor-
ſtande gewährt werden. 6. Die Vereinnahmung der nach

4, 5 zu beziehenden Beträge geſchieht durch den Küſter der be
treffenden Kirchen, welche dieſelben nicht an den bisher Berechtigten,
ſondern an diejenige Kaſſe abzuführen haben, aus der die Stolgebühren
entſchädigt werden. S 7. Ehrenhonorare, freiwillige Lie itge

icheund Geſchenke für Confirmanden Unterricht und beſondere gei
Handlungen werden von den 1--6 aufgeſtellten Ordnungen nicht
berührt und verbleiben wie bisher dem betreffenden Geiſtlichen, denen
ſie unmittelbar zu überſenden ſind. H 8. Die Geiſtlichen, Kirchen
diener und Kirchenkaſſen, welche aus den Accidenzien und Stol-
gebühren bisher einen Theil ihrer Dotation bezogen, haben allen
Anſprüchen darauf, ſoweit dieſelben deren eigenen Vortheil betreffen,
zu entſagen, und werden für die in Folge der vorſtehenden Ein-
richtungen eintretenden Ausfälleen t ſchädigt. Die Entſchädigung wird
für die nächſtfolgenden 10 Jahre, von e an, nach
dem Zjährigen Durchſchnittsſatze der GebührenSoll- Einnahme aus dem
Zeitraum vom 1. October 1871 bis 30. September 1874 berechnet; von 10
zu 10 Jahren findet eine Reviſion und anderweite Feſtſtellung derſelben
ſtatt, welche nach der etwaigen Vergrößerung der Parochie und Ver-
mehrung der Amtsarbeiten zu bemeſſen iſt.

Gelegentlich der am 28. dieſ. Mts. ſtattfindenden
fünften ordentlichen Generalverſammlung der Actionäre der
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn iſt ſoeben ein
Bericht des Aufſichtsraths ſowie ein ausführlicher
Geſchäftsbericht für das Jahr 1876 erſchienen.
Jm erſteren wird ganz kurz über die Lage der Geſchäfte,
den Vertrag mit der Staatsregierung vom 7. Juli/s.
Sept. 1875, die ſchwebende Schuld c. berichtet, ſowie
die von uns früher veröffentlichte Bilanz der Geſellſchaft
mitgetheilt, der letztere enthält eingehendere, überſichtlich
geordnete Angaben über J. Bau und Ausrüſtung der Bahn,
und II. Betrieb. Wir entnehmen daraus, daß die Ge-
ſammtlänge der Bahn 294,60 Km. beträgt, worauf 52
Stück Lokomotiven mit ebenſoviel Tendern und 899 Fahr
zeuge oder 1799 Achſen mit 4106 Plätzen oder 8,066,000
Kgr. Tragfähigkeit verkehrten. Das Anlagekapital betrug
Ende 1876: 70,230,000 Es wurden 1876 überhaupt
12761 Züge befördert und daraus eine Geſammteinnahme
von 4,004,191 31 (1,226,548 8 aus dem Per
ſonenverkehr) erzielt. Unter den Anlagen zu dem
Geſchäftsbericht iſt für das Publikum beſonders die Zu
ſammenſtellung über Unglücksfälle in 1876 in-
tereſſant dieſelbe weiſt 15 Nummern von Verunglückten
auf, darunterhnur eine ganz unweſentliche Verletzung eines

Paſſagiers. Von den ſonſtigen Verunglückten ſtanden 2
in keinem Verhältniß zur Bahn (beide überfahren und ge-
tödtet), 2waren bei der Bahn beſchäftigt, ohne angeſtellt zu
ſein (verletzt und wieder hergeſtellt), 1 das Kind eines
Bahnwärters (wieder hergeſtellt), 9 bei der Bahn angeſtellt
(6 wieder hergeſtellt, 3 verſtorben).

Wie bereits erwähnt, wurde das erſte Sommer-
concert der Stadtſchützen- Geſellſchaft am letzten
Sonnabend durch das Muſikchor des Königl. Sächſ. Jn-
fanterie-Regts. 106 aus Leipzig unter Leitung des Muſik
direktors W. Berndt gegeben. Aus dem reichhaltigen Pro
gramm, deſſen 14 Stücke mit größter Präciſion und Fein-
heit zum Vortrag gelangten, ſind insbeſondere das Finale
aus „Lohengrin“, die Ouverture zum „Tannhäuſer“, die
Herfurthſche Fantaſie über Gounod's Oper „Margarethe“,
ſowie der ganze 3. Theil mit den Ungariſchen Tänzen von
Brahms hervorzuheben. Wie gewöhnlich, beſchloß ein
Ball den genußreichen Abend. Außer dem nächſten Juli-
concert findet im Auguſt eine Waſſerpartie nach Giebi-
chenſtein und Gartenfeſt, natürlich mit Concert, im Parke
der Saalſchloß-Bierbrauerei daſelbſt und am Sedantag ein
Eſſen ſtatt, ein Arrangement, das den Beifall der Mit-
glieder durchaus findet.

Der kaufmänniſche Verein hat ſeinen Mit-
gliedern in der diesjährigen Saiſon bereits zahlreiche Ver
gnügungen gewährt. Neben den Montags-Concerten, die
von der Menzelſchen Kapelle gegeben werden und wobei
uns Hr. Hausmann, unſer Geigenvirtuos, durch manches
glänzende Soloſtück erfreute, hatte der thätige Vorſtand
auch die Tyroler Capelle engagirt, die am Donnerstag
ein dankbares Publikum fand. Auch das geſtrige Con
cert, das im Saale ſtattfand, verlief überaus befriedigend,
und heben wir insbeſondere den Vortrag der Schäferſchen
„die Poſt“ hervor. Möchten die Concerte des kaufmänni-
ſchen Vereins in dem ſchönen, mit Lampions geſchmück-
ten Garten von Bellevue immermehr beſucht werden und
ſich zum Erholungsabend der zahlreichen Mitglieder ge-

alten.t Der 16jährige Glaſerlehrling K. von hier ver
ſuchte geſtern Nachmittag in der Dölauer Haide durch Er
ſchießen ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er verletzte
ſich am Kopf und in der Bruſt ſo ſchwer, daß er in ver
gangener Nacht in der Königlichen Univerſitätsklinik, wo
hin er gebracht worden war, ſeinen Wunden erlegen.

Heute wurde auf hieſigem Wochenmarkte eine Ta
ſchendiebin abgefaßt. Wie ſich herausſtellt, iſt dies die un
verehel. K. aus Magdeburg, eine ſchon vielfach, nament
lich auch mit mehrjähriger Zuchthausſtrafe bereits beſtrafte
Perſon, die, wie es ſcheint, von Magdeburg ſchon öfters
hier anweſend und Gaſtrollen in vorbezeichnetem Genre
gegeben hat.

Jn den letzten Tagen iſt es vorgekommen, daß
kleinen Kindern von einem ältern Mädchen die goldenen
Ohrringe aus den Ohren gelöſt worden ſind, womit das
letztere natürlich verſchwand. Dies zur Warnung und
Vorſicht.

Literaria.
Jn der Sitzung der Literaria vom 25. d. M. hielt Herr Pro

feſſor Dr. Hertzberg einen Vortrag über zwei Familien der hohen

Finanz, welche im ausgehenden Mittelalter zu hohen Würden ge-
langten. Jm 14. Jahrhundert gelingt es unter den Ruinen des
franzöſiſchen Feudalismus und der arg bef dem florentini-
ſchen Bankhauſe Acciojuoli. Von 1310--1365 iſt Niccolo Accio-
juoli in Morea Caſtellan von Korinth. Sein Adoptipſohn Rainerio
wird 1385 Fürſt, 1394 Herzog von Athen. 1566 wird des Sultan
Selim II. jüdiſcher Hofbanquier Don Joſeph Michuel aus
Liſſabon (bis 1579) Herzog von Naxos. Hierauf machte Herr
Obercontroleur Thiele Mittheilung über mikroſkopiſche Beobach
tungen, welche Profeſſor Karl Vogt in Genf an kleinen Krebſen an
geſtellt hatte, die urſprünglich für r gehalten worden waren. Er
wollte beobachtet haben, daß dieſe Thiere wegen der eigenthümlichen
Beſchaffenheit der Athmungswerkzeuge, genöthigt ſeien, in fortwäh-
render Bewegung zu bleiben. Herr Dr. Thamhayn bezweifelte,
daß ſich das mit Gewißheit feſtſtellen laſſe, da die beobachtete fort
währende Bewegung durch die mikroſkopiſche Unterſuchung ſelbſt mit
veranlaßt ſein könne.

Kunſtausſtellung.
Am 24. d. M. wurde die 23. hieſige Kunſtausſtellung im Saale

des Stadt Gymnaſiums eröffnet. Das Verzeichniß der Kunſtwerke
weiſt 605 Gemälde auf, die natürlich nur nach und nach zur Aus-
ſtellung gangen können, was einen öfteren Wechſel zur Folge haben
muß. Es ſind diesmal gegen 200 Gemälde mehr als das vorige
mal, woraus ſich die Nothwendigkeit ergeben wird, den Wechſel immer
ſchon nach einigen Tagen eintreten zu laſſen. Es dürfte dieſer Wink
denen von Nutzen ſein, die etwa außer Stande ſind, die Ausſtellung
regelmäßig zu beſuchen.

Es iſt wohl zu erwarten, daß es recht Vielen erwünſcht ſein
wird, wieder einmal die Pforten zu einer Gemäldegallerie vor ſich
s zu ſehen. Die Scheidung zwiſchen Kunſt und Leben, wie
ſie die moderne Zeit mit ſich bringt, hat zwar die Folge, daß die
Kunſt, wenn ſie mit ihren Gaben an uns herantritt, uns faſt vor
kommt wie das Mädchen aus der Fremde, deſſen Nähe zwar be
ſeligend iſt, die aber doch nur zu uns kommt, wenn es ihr gefällt,
und ohne die wir für gewöhnlich müſſen auszukommen wiſſen. Da
kann es fich ja wohl einmal treffen daß wir eigentlich wünſchten,
ſie wäre zu einer anderen Zeit gekommen, und daß wir es uns faſt
wie ein Verdienſt e wenn wir unter ſolchen Umſtänden ihr
doch aus Rückſicht Beachtung ſchenken. Und auch darin iſt jetzt die
Kunſt wie das Mädchen aus der Fremde, daß ihre Gaben nicht mehr
auf unſerer Flur gereift und W mehr der unmittelbare Aus
druck eines allgemeingültigen Jdeals ſind. Sie find „in einem
andern Sonnenlichte, in einer glücklichern Natur“ gereift, weil unſer
Leben zu i geworden iſt. Aber dafür ſind fie doch auch nur
die willkürlichen Gebilde einer peh frei verſuchenden Phantafie, und
wir können uns an dem Genuß derſelben nicht mehr mit ſo unbe
fangener Hingebung erfreuen ſondern fühlen uns immer veranlaßt,
ſie mit Kennermiene zu betrachten und kritiſch zu zergliedern.
Kurz die Kunſt hat allerdings mit Schwierigkeiten zu kämpfen.
Charagkteriſtiſch dafür iſt es, daß es jetzt eine ganz eigene Kategorie
von Menſchen giebt, die es bei den Alten Griechen in der Blüthezeit
ihrer Kunſt noch nicht gab, die der eigentlichen „Kunſtfreunde“, die
vor den anderen Menſchen das voraus haben, daß ſie ein ganz be
ſonderes Jntereſſe dem Mädchen aus der Fremde entgegenbringen,wenn es ſich mit ſeinen Gaben einſtellt, während jene aus re

proſaiſchen Alltagsſtimmung erſt wollen aufgerüttelt ſein. Solcher
n giebt es aber immer noch eine große Zahl, und ſo darfwohl ſicher darauf gerechnet werden daß ſch auch die digeſährige

Gemäldeausſtellung eines zahlreichen Beſuches erfreuen wird. Auch
diejenigen, welche zu beſcheiden ſind, ſich geradezu für Kunſtfreunde
zu halten weil ſie meinen, ſie würden ſich damit wohl zugleich für
Kunſtkenner erklären, ſehen ja doch wohl eine Sammlung ſchöner
Gemälde gern, und ſie haben dabei noch den Vortheil, daß ſie ohne
kritiſche Anwandlungen m unbefangen genießen können.

Ein ſolcher Genuß iſt allerdings ein bloß ſubjektiver. Aber wie
viel Subjektivität kommt nicht bei einer modernen Gemäldeausſtellung
ur Geltung! Schon der Platz, den das einzelne Bild einnimmt,

iſt ein willkürlich, wenn auch mit Einſicht ausgewählter. Ein Bild
muß in der ihm gebührenden Umgebung hängen, es muß an
ſeinem beſtimmten Platze ſein, wenn es die Wirkung haben ſoll,
deren es fähig iſt. Streng genommen iſt nun in einer Gemälde-
ausſtellung kein Bild an ſeinem Platze, denn dazu iſt keins gemalt,
um unter Hunderten von Bildern, die in Parade aufgeſtellt find,ſeine Stelle zu haben. Nicht die Natur der Sache alſo Phbern ein

willkürlicher Zweck hat ihm dieſe Stelle àngewieſen, und Sache der
Einſicht iſt es hierbei nur, möglichſt zu verhindern, 2 nicht Effekt
durch Effekt vernichtet werde. Einen ſehr ſubjektiven Eindruck muß
auch nothwendig die ganze Zuſammenſtellung der Gemälde machen.
Sie kann ſehr zweckmäßig ſein, aber es iſt doch nur ein vorüber-
gehender Zweck, dem die r dienen ſoll. Seinen
eigentlichen Zweck kann ein Gemälde doch nur an einem anderen
Orte erfüllen. Ebenſo ſehr müſſen uns die Gemälde ſelbſt vielfach
den Eindruck machen, daß ſie der Eingebung der Subjektivität T
Urſprung verdanken. Weil wir ſie nicht an ihrem eigentlichen Platze
ſehen, ſo ahnen wir meiſtens nicht, wie der Künſtler darauf gekommen
iſt, ſich gerade dieſen oder jenen Vorwurf zu wählen und Zeit und
Kraft daran zu ſetzen, um ihn auszuführen. Wenn man das Bild
„Huſar und Kunſtreiterin“ (Nr. 446) von Ludwig Rößler in Düſſel-
dorf ſieht, ſo ſagt man ſich nnwillkürlich: „Wie kommt der Mann
auf ſolchen Einfall!“ Die Kunſtreiterin iſt auffallend geſchminkt,
auch iſt ihr Geſicht nicht ſchön nicht einmal ihre Formen ſind es.
Das Beſte an ihr iſt die etwas nachläſſige und dabei doch graziöſe
Haltung in der d dafitzt, und namentlich die Zierlichkeit, mit der
ſie in der Linken eine Cigarette hält. Jhr gegenüber ſteht ein
rin Huſar, der recht verliebte Blicke auf r wirft. Als Blei-
tiftſkizze oder als Federzeichnung oder als Jlluſtration zu einer Er
günlung würde man das Bild vielleicht ganz unbefangen hinnehmen.
Aber als ein Oelgemälde, das 1400 Mark koſtet, als ein Werk, dem
öherer künſtleriſcher Werth beigelegt werden ſoll, macht es eben den
Findruck eines ſubjektiven Einfalles. Daſſelbe läßt ſich von den
„Römiſchen Bettelkindern“ von Carl Hoffmann ſagen, die zwar
gut gemalt, aber äußerſt gehalten ſind. Aehnliches ließe ſich
noch von vielen anderen Bildern ſagen.

Unter We Umſtänden braucht ſich niemand zu geniren, an
den ausgeſtellten Gemälden ſich in ſeiner Weiſe zu erfreuen. Auch
die Berichterſtattung wird ſich vielfach beſcheiden müſſen, nur einen
ſubjektiven Eindruck zu ſchildern.

Der allgemeine Eindruck der Ausſtellung läßt ſich wohl dahin
firiren, daß die Landſchaftsbilder ſehr reich vertreten ſind und daß
viele von ihnen ſehr ſchön ausgeführt ſind. Dann giebt es auch eine
Zahl recht intereſſanter Genrebilder, ferner einige recht gelungene
Thierſtücke, auch allerlei „Stillleben“, Studienköpfe, Portraits u. ſ. w.
Von großen hiſtoriſchen Gemälden finden ſich bis jetzt nur zwei,
„Paulus predigt zum erſten Male in Rom vor den Vorſtehern der
römiſchen Juden-Gemeinde“ von Profeſſor Albert Baur in Düſſel-
dorf und Chriſtian II. von Dänemark lunterſchreibt das Todes
urtheil des Grafen Tobern Oxe“ von Eilif Peterſen in München.
Näheres darüber im folgenden Bericht.

Erſtes Gaſtſpiel der Weimaraner.
Man muß im Leben auch Glück e wenn etwas gelingen

ſoll. Vor vierzehn Tagen würde das Gaſtſpiel der Weimaraner kaum
jemand verlockt haben, bei der damals herrſchenden tropiſchen Hitze
nicht in's Freie, ſondern in's Theater zu gehen. Geſtern dagegen
war das Wetter wie beſtellt. Es war kühl und der Regen drohte.
Mancher, der noch ſchwankte, ob er in ein Gartenconcert oder in's
Theater gehen ſollte, ließ ſich durch den drohenden Regen beſtimmen,
in's Theater zu gehen.

Den glücklichen Umſtänden war es jedenfalls mit zu danken, daß
das Theater ſo weit Sie war, als es eben der Fall war. Ueber-
ar war es nicht. Es hätte noch manch einer Platz gefunden. Doch

ergleichen paſſirt jetzt auch am Hoftheater zu Berlin trotz der ermä-
ßigten Preiſe. Das Publikum hatte ſich zum nicht geringen, wenn
nicht zum größten Theil aus akademiſchen Kreiſen zuſammengeſetzt.

Es iſt zu wünſchen, daß die Luſt, dem vorliegenden Gaſtſpiele
ſeine Aufmerkſamkeit zu widmen, auch in weiteren Kreiſen ſich ver
breiten möchte. Es iſt doch der Mühe werth, von den hier gebotenen
Leiſtungen Kenntniß zu nehmen und wenn es zu weiter nichts
diente, als daß man ſich einmal wieder lebendig zur Anſchauung
brächte, was man von einer guten Bühnendarſtellung verlangen kann.

Um nur einen ganz elementaren Punkt herauszugreifen, ſo ſind
unſere Gäſte Leute, die vor allen Dingen gelernt haben, auf der
Bühne zu ſprechen. Viele, die ſich für Schauſpieler und Künſtler
halten, haben den Grundfehler, daß ſie un verſtändlich bleiben,
weil ſie ſo zu ſagen darauf losſprechen, wie ihnen der Schnabel ge-
wachſen iſt. Es kann dadurch ein Theater geradezu in den üblen
Ruf kommen, daß es nicht akuſtiſch gebaut ſei. Unſerm Theater

wird das niemand nachſagen können, der die Weimaraner gehört hat.
Außerdem verſtehen ſie mehr, als ihre Rollen herzudeklamiren. Sie
wiſſen zu ſpielen und gegebenen Falls auch fein zu ſpielen.

Das erſte Stück „Durch's Ohr“, Luſtſpiel in 3 Akten von
Jordan, war eine feire, geiſtvolle Arbeit und erforderte ein feines
Spiel. Nicht ganz neu zwar iſt der Gedanke, daß ſich jemand in
eine ihm teſtamentariſch als Ehehälfte zugleich mit einem lockenden
Vermögen vermachte Dame, die er nicht ausſtehen zu können fürchtet,
ohne ſein Vermuthen verliebt, aber vriginell iſt doch wohl der Gedanke, den deſignirten Ehemann ſich in ſeine deſignirte Ehehälfte auf

einem Maskenball u. zw. in die Stimme derfelben verlieben zu laſſen.
Da nun die Jnhaberin dieſer wohllautenden Stimme ſich bewegen
läßt, ihrem ſich demaskirenden Anbeter ihr Herz zu ſchenken, und da

beide darauf ausgehen, das ihnen teſtamentariſch vermachte Ver
mögen dadurch ſich zu verſchaffen, daß jeder den anderen Teſtaments
vollſtrecker durch ein möglichſt abſchreckendes Benehmen zu veranlaſſen
an ihm einen Korb zu ertheilen, ſo ergeben ſich daraus höchſt
paßhafte Scenen. Das Mädchen mit der wohllautenden Stimme

nimmt eine wahre weibliche Dragonernatur an, pafft Cigarren und
giebt ſich in jeder Beziehung als ein wahres Scheuſal von einem
weiblichen Drachen. Ebenſo abſchreckend tritt ihr Geliebter auf, der
in ſeiner Angebeteten nur den Dragoner und Drachen ſieht und den
ur Erlangung des Vermögens nothwendigen Korb erzielen will.
ndlich klärt es ſich natürlich zu beiderſeitiger Beſeligung auf, daß

beide einander glühend lieben, und daß beide aus irregeleiteten Vor
ausſetzungen mit einander gräulich Komödie geſpielt haben. Da
zwiſchen läuft eine anmuthige Liebesaffaire zwiſchen der witzigen und
eiſtvollen Schweſter der ſchönſtimmigen Clara und dem Univerfſitäts
reunde des durch's Ohr verliebten Gutosbefitzers.

Was die Darſtellung betrifft, ſo brachten Herr Beeck (Guts
beſitzer), Herr Savits (der Freund, ein Advokat) und Frl. Becker
(die Geliebte des Advokaten) e Rollen in perfekter Weiſe zur Gel
tung. Fräulein Lüdt hatte als die mit zauberhaftem Wohllaut der
Stimme Begabte eine ſehr ſchwierige Aufgabe, und es können ſich
wohl Zweifel regen, ob ſie dieſelbe auch in ganz vollkommener Weiſe
gelöſt haben möchte.

Das darauf folgende einaktige Stück von Putlitz „Liebe im
Arreſt“ iſt ein „Schwank“, d
den Stadtkaſſenrendant Muffert und ſeine Frau. Beide wurden von
Herrn und Frau Hettſtedt ſehr charakteriſtiſch gegeben. Die NichteEliſe iſt eine unklare Figur, und Fräulein Be
Gefühl gehabt haben, daß dieſe Rolle gegenüber der vorigen eine
Steigerung enthalte. Der Ulanenofficier, den Herr Savits zu ver
treten hatte, iſt eine geradezu unglückliche Figur, und Herr Savits
war zu bedauern, daß er ſich zur Repräſentation derſelben hergeben
mußte. Ein preußiſcher Cavallerie-Officier wenigſtens tritt nim
mermehr ſo abgeſchmackt auf. Wo muß Herr G. zu Putlitz, der
doch in dieſen Kreiſen Beſcheid wiſſen ſollte, ſeine Gedanken gehabt

Schauſpieler zumuthete!.haben, als er eine ſolche Rolle einem
Uebrigens iſt das Stück im Ganzen heller Blödſinn, für den man
ch nur durch den mannigfaltigen Ulk im Etrzun entſchädigt

ühlen kann. r. C. Schulz.CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Juni.

Aufgeboten: Der Handarbeiter G. Mähnert und verw. M. F.
Schaaf, Schützengaſſe 4. Der Kaufmann W. Böhr und A.
Bergmann, Raguhn. Der Arbeitsmann Ch. A. Heidenreich, Als
leben, und W. Ch. C. Ueberſcher, Halle.

Eheſchließung: Der Keſſelſchmied A. Rockmann, kl. Schlamm 2,
und M. Köhler, Weingärten 9.

Geboren: Dem Polizei-Boten L. Becker ein Sohn, große Wall-
g. e 17. Dem Schloſſer O. Grauert ein Sohn, III. Vereins
traße 6. Dem Fabrikbeſitzer A. Taatz ein Sohn, Merſeburger

ſtraße 8 c. Dem Halloren Ch. Ebert eine Tochter, Kellnerg. 8.
Dem Schuhmacher C. Fiſcher eine Tochter, Herrenſtraße 10.

Dem Schulvoigt C. Berbig ein Sohn, Weingärten 20. Dem
Maurer H. Jnzer eine Tochter, kleine Brauhausgaſſe 4. Dem
Schloſſer C. Turley eine Tochter, Brunnengaſſe 8. Dem Buch
halter C. Minner ein Sohn, Böllbergerweg 10. Ein unehel.
Sohn EntbindungsJnſtitut. Dem Reſtaurateur W. Pabſt ein
Sohn, Rathhausgaſſe 10.

Geſtorben: Des Kaſtellan C. Schmidt Ehefrau Pauline geborene
Schleifarth, 58 Jahr 2 Monat 7 Tage, Bruſtfellentzündung, Rath
hausgaſſe 20. Des Schloſſer F. Grenzendorf Sohn Hans,
4 Monat 10 Tage, Durchfall, Beeſenerſtraße 2. Des Hand
arbeiter H. Cellarius Sohn Guſtav, 1 Jahr 14 Tage, Diarrhöe,
alter Markt 4. Die Wittwe Chriſtiane Kähling geb. Rüprich,
74 Jahr 2 Monat 24 Tage, Waſſerſucht, Martinsgaſſe 5. Des
Maurer A. Wagner Ehefrau Wilhelmine geborene Müller, 33 Jah
3 Monat 15 Tage, Lungenſchwindſucht, Gartengaſſe 10. DesKlempnermeiſter A. le Ehefrau Friederike geborene Jentzſch,

69 Jahr 6 Monat 20 Tage, Lungenlähmung, Graſeweg 18.
Der Rentier Friedrich Kertſcher, 64 Jahr 10 Monat 11 Tage,
Gehirnleiden, Jägerplatz 5. Des Handarbeiter C. Schors Tochter
Minna Elsbeth, 3 Monat 12 Tage, Atrophie, Taubengaſſe 1.
Der Maurer Heinrich Roland, 22 Jahr 10 Monat 24 Tage,
Schwindſucht, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juni.

Kronprinz. Hr. Graf v. d. nur e a. Vitzenburg.
Hr. AppellationsGerichts-Rath Heſſe a. Naumburg. Die Hrrn.
Kaufl. Pappenheim, r u. Brack a. Berlin, Schlittermann a.
Paris. Hr. Jnſpector Weißkucher a. Wien. Die Hrrn. Rent.
Heil u. Rampf a. Stuttgart.

Stadt Hamburg. Frau Hettſtedt, Zraßbergogt Hofſchauſpielerin
a. Weimar. Fräul. Lüdt u. Fräul. Becker, Großherzogl. W
ſpielerinen a. Weimar. Hr. von Kotze a. Berlin. Hr. t
mann Barth a. Alsleben. Hr. Fabrik. Gerber m. Gem. a. Gera.
Hr. Juwelier Wechſelmann a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Hoppe a-
Frankfurt a. M., Müller a. Erlinghauſen, Hertting a. Wernigerode,
Beckmann a. Weſel, Zahn a. Mainz, Meier a. Hamburg, Selig
a. Braunſchweig.

Goldener Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Eulenſtein m. Fam. a.
Schleſien. Hr. Staats-Jngenieur v. Bär m. Gem. a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Selle a. Leipzig, Seifert a. Braunſchweig, Baumes
a. Frankfurt, Schäfer a. Kaſſel, Hübner a. Kiſſingen, Schmidt a.
Hamburg, Wieſenthal a. Leipzig, Bieck a. Eberswalde, Tepper a.
Berlin, Klingner a. Breslau, Joſeph a. Berlin, Fuhrmann a.
Magdeburg, Nitſchmann a. Stettin.

Goldene Kugel. Hr. Direktor Holz a. Dellenburg. Hr. Fabrik
beſitzer Hofmann a. Arnſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Müller a. Caſſel.
Hr. Jngenieur Herrmann a. Berlin. Hr. Dr. Sußmann a.
Berlin. Hr. Direktor Glaſer a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Leh
mann a. Meisdorf. Hr. Mühlenbeſ. Schulz a. Hamburg. Frau
Rentier Loffler a. Stettin. Hr. Jngenieur Fiſcher a. Hamburg.
Hr. Fabrikbeſ. Klemm a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Sachs a.
Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Degmeier a. Berlin, Friedländer
a. Nordhauſen, Bockenfeller a. Cöln, Hornweg a. Remſcheid, Buch
mann a. Eisleben, Hartmann a. Gera, Jſraels a. Weener,
Lachsbarth a. Glauchau, Mayer a. Gotha.

Stadt Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Timme a. Gera, Müller a.
Hannover, Schröder a. Mühlberg, Reuht a. Nieder Oderwitz.
Hr. Lehrer Markgraff a. Schleuſingen. Hr. Fleiſchermeiſter Dennen-
dorf a. Mühlberg. Hr. Bahnbeamter Kühne a. Dittersbach. Hr.
Fabrik. Schoß a. Cottbus. Hr. Jnſpector Winkler a. Magdeburg.
Hr. Superintendent Güldenapfel a. Blankenhain. Hr. Fabrikant
Wend a. Metz. Die Hrrn. Reg.- Beamten Ziegler u. Haſe a.
Berlin.

Vermiſchtes.
[Bergſturz.] Dem „Gaulois“ wird geſchrieben:

„Die Gegend von Sainte-Foy im Canton Bourg-Saint-
Maurice in Savoyen iſt gegenwärtig der Schauplatz eines
großartigen Naturereigniſſes. Ein dieſen Ort dominirender
Berg zerbröckelt ſich vollſtändig und ſtürzt in ungeheuern
Bruchſtücken in das Thal herab, wo er alles verſchlingt,
was ihm im Wege ſteht. Ein Weiler iſt bereits gänzlich
zerſtört, eine Brücke fortgeriſſen und die Felder ſind mit
Steinhaufen bedeckt, welche die Saat ganz vernichtet haben.
Der Bergſturz dauert noch ununterbrochen fort. Das
Getöſe, welches dieſer Bergſturz hervorbringt, iſt fürchterlich;
es vermindert ſich von Zeit zu Zeit, hört aber nie ganz
auf und man kann es auf drei Meilen Entfernung hören.“
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ſich wegen unglücklicher Liebe,

[JIn der Türkei) wurde im Jahre 1846 die erſte
proteſtantiſche Kirche zu Konſtantinopel eröffnet; jetzt
beläuft ſich die Zahl ſolcher Kirchen bereits auf 76 mit
etwa 18,000 eingeborenen Proteſtanten.

Die ruſſiſche Stadt Tiflis)] in Kaukaſien iſt
am 16. d. M. von Hagelſchlag heimgeſucht worden.
Der angerichtete Schaden erſtreckt ſich nach dem „Tifl.
Weſtn.“ auf eine halbe Million Rubel; Fenſterſcheiben
allein ſind für 40,000 Rubel zerſchlagen worden.

[Zur Selbſtmord-Manie.) Jn Wien gab es
kürzlich an ein und demſelben Tage nicht weniger als
ſechs Selbſtmorde: ein vierzehnjähriges Mädchen erhängte

ein Fournierhändler er-
hängte ſich und ein Geſchäftsführer erſchoß ſich wegen zer
rütteter Vermögensverhältniſſe, ein Kutſcher ſprang ſeinem
in die Donau gefallenen Fuhrwerk nach, ein Geſchäfts
führer, der eine Veruntreuung begangen hatte, erſchoß ſich
im Gebäude der Polizei Direction und ein Rittergutsbe
ſitzer machte ſeinem Leben durch Morphium ein Ende.

Ein gefährlicher Reiſender.] Am letzten
Mittwoch Morgens, erzählt das „Journal de la Marne“,
befand man ſich auf dem Bahnhofe zu Chalons in großer
Aufregung. Ein unerwarteter Paſſagier, ein Krokodil,
ſpazierte nämlich im Frachtenbahnhofe auf und ab. Das
Thier war einer ambulanten Menagerie, welche Nachts
vorher durch dieſe Stadt reiſte, entſprungen. Das Ein
fangen des Ungeheuers war keine leichte Sache, es lief ſo
ſchnell, daß man es kaum verfolgen konnte und richtete
ſich zeitweilig auf, indem es ſeinen rieſigen Rachen
öffnete, ſo daß dies ſelbſt den Unerſchrockenſten Grund
zum Ueberlegen gab. Endlich gelang es, das Thier, welches
faſt zwei Meter maß, in einen großen Steinkohlenbehälter
zu jagen, in dem es verwahrt blieb, bis ſein Eigenthümer
es reklamirte.

Ein deutſcher Mann], welcher eine Ameri-
kanerin zur Frau hat, erhielt neulich Beſuch von einem
Freunde. Der Freund wird von der Gattin eingelaſſen
und fragt nach dem Gemahl, worauf er folgende Antwort
erhält: „My husband is sick; be is suffering from a
German sickness; be calls it the Jammerkatzen.“
(Mein Mann iſt krank; er leidet an einer deutſchen Krank
heit, die er die Jammerkatzen nennt.)

[Frauenfrage.] Eine naive junge Dame wurde
kürzlich von einer Vertreterin des Frauenſtimmrechts in's
Gebet genommen. Aber mit welchem Erfolge! Als nach
einſtündiger Predigt die eindringliche Miſſionarin ihre
Zuhörerin fragte: „Nun wiſſen Sie doch, was die Frauen

frage iſt?“ entgegnete dieſe: „Jch kenne nur eine Frauen
frage und die lautet: „IJſt er ſchon verheirathet?

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das internationale italieniſche Comité für die Er

forſchung Afrikas hat in Turin ſeine zweite Conferenz ab
gehalten. Es präſidirte der Kronprinz, die Verſammelten zogen
den Entwurf der Statuten für das italieniſche Comité in Berathung
und es wurde die Begründung eines Vereines für die Pflege der auf
Afrika bezüglichen Studien und zur Veranſtaltung von Entdeckungs-reiſen in Afrite beſchloſſen. Die Delegirten des italieniſchen Comités

von der Aufnahme der Arbeiten des italieniſchen Comités zu machen.
Man will eine Station in Schoa begründen, denn daſſelbe iſt ein
hochwichtiger Punkt für die afrikaniſchen Entdeckungsreiſen.

Die Nachricht von dem Mammuthecadaver, welchen man
im Mariinski'ſchen Kreiſegefunden haben wollte, hat ſich, dem „R.
Mir“ zufolge, nicht in ihrem ganzen Umfange beſtätigt. Nach der
Meldung von Poljakow, welcher zur Unterſuchung des intereſſanten
Fundes von der Akademie der Wiſſenſchaften abgeſandt worden war,iſt es kein ganzer Cadaver, ſondern nur ein mit Da bedecktes Stück

eines ſolchen.
Jn Bologna hat man in den letzten Tagen einen der

reichſten archäologiſchen Funde gemacht, welche ſeit Jahren vor
gekommen ſind. Bei einer durch den Jngenieur Zannoni vorgenom-
menen Ausgrabung fand man, nur zwei Fuß unter der Erde, eine
enorme Amphora aus gebranntem Thon, 1,40 Meter hoch und 1,20
Meter im Durchſchnitt. Jn derſelben befand ſich eine große Anzahl
von Werkzeugen, Waffen und Schmuckgegenſtänden, Alles aus Bronze,
und mehr als 14,000 Muſter. Um ſich eine Jdee von dem Reichthum
dieſes Schatzes zu machen, muß bemerkt werden daß ſich darunter
2077 Beile von verſchiedenen Formen, 2407 Schnallen, 275 Lanzen-
ſpitzen, etwa 50 Sicheln, 60 Pferdegebiſſe u. ſ. w. befanden. Der
Fund gehört offenbar der Bronzezeit an und wurde von ſeinem
Eigenthümer, einem Gießer oder Bronzeverkäufer, bei Gelegenheit
e feindlichen Einbruches vergraben, um ihn in Sicherheit zu
ringen.

Der am 20. Juni in Dresden im 77. Lebensjahre verſtorbene
Profeſſor Philipp Wackernagel war zu Berlin geboren. Sein
Name iſt durch das von ihm herausgegebene, in zahlreichen Auf-lagen erſchienene „Deutſche Leſebuch“ in den welle Kreiſen be

kannt geworden. Außerdem galt er als eine Autorität auf dem Ge
biete der deutſchen Hymnologie; die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen
d in folgenden Werken: „Das deutſche Kirchenlied von Luther bis

Hermann“, „Biographie des deutſchen Kirchenliedes“ und „Das
deutſche Kirchenlied bis zum 17. S niedergelegt. Ein
eifriger Turner und als ſolcher ein Liebling des „alten Jahn“, nahm
er als Student Theil an der damals von den Univerſitäten aus-
gehenden deutſchen Bewegung und ſah ſich in Folge deſſen auch, wie
ſo viele andere, in die erſte Demogogenverfolgung verwickelt. Später
ſchloß er ſich mehr und mehr der chriſtlich-germaniſchen Richtung an,
und wurde ein intimer Freund von 73 und v. Kleiſt Retzow.
Familienbeziehungen beſtärkten ihn in ſeiner ſtreng- kirchlichen Gläubig-

keit; ſeine hinterlaſſene Gattin iſt die Schweſter des bekannten
bayeriſchen Reichsraths von Harleß, Präſidenten des Oberconſiſtoriums
in München.

Die zur Feier des 400jährigen Gedächtnißtages der Ein
führung der Buchdruckerkunſt in England durch William Caxton
veranſtaltete Ausſtellung wird am 30. d. M. von Gladſtone eröffnet
werden. Der Ex-Premier wird bei dieſer Gelegenheit eine Rede
halten, die unverzüglich darauf in alten Caxton'ſchen d gedruckt
werden wird. Die Königin hat in die Ausſtellung ein Buch Der
Mentz Pſalter geſandt, das einen Werth von ca. 60,000 M. be-
ſitzt. Es iſt das erſte gedruckte Buch und trägt das Datum des
Jahres 1457.

Ernſt Dohm arbeitet an einer großen Novelle in
Verſen, welche beſtimmt In im Feuilleton einer Tageszeitung zu
erſcheinen. u eine W c

GeneralMufikdirektor Dr. Julius Rietz hat ſeine Stelle als
Kapellmeiſter am Kgl. Hoftheater zu Dresden, die der berühmte
Dirigent ſeit 1864 bekleidete, aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt.
Die Wahl ſeines Nachfolgers iſt auf den Kgl. baieriſchen HofKapell
meiſter Prof. Franz Wüllner in München gefallen, und derſelbe
wird dieſem Ruf Folge leiſten.

Die Jntendantenwahlfür das Stadttheater in Frank
furt a. M. iſt von Seiten des Magiſtrats erfolgt und auf Otto
Devrient, den Oberregiſſeur des Mannheimer Hoftheaters, früher
in Weimar, gefallen.

Thereſe Hennes, die 15jährige und wohl jüngſte unter
den jetzigen Pianiſtinnen, welche auch den Hallenſern von ihrem am
13. März v. J. hierſelbſt veranſtalteten Concert her noch wohl be
kannt iſt, hat bei ihrem dreimonatlichen Aufenthalte in London fich
in hohem Grade die Zuneiguug Rubinſtein's erworben, indem ſie
bei einer am 28. v. Mts. in ſeinem Hotel ſtattgehabten Soirée ne-

Gäſten gehörte und von Rubinſtein ſelbſt zum Vortrage der PFis-
moill-Phantaſie von Mendelsſohn und „Waldesrauſchen“ von Liszt
veranlaßt wurde. Bei ihrem letzten Auftreten im Kryſtallpalaſte
am 9. d. ſpielte ſie auf Verlangen abermals das Mendelsſohn'ſche
G-moll- Concert mit Orcheſter und die Liebestrank- Variationen von
Thalberg. Eine zweite Reiſe nach London iſt für nächſtes Jahr
in Ausſicht genommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Juni

Barometer in Nordgroßbritannien wenig gefallen, ſonſt überall
geſtiegen, beſonders über dem nördlichen Oſtſeegebiete, wodurch das
Minimum, welches geſtern über dem bottniſchen Buſen lag, ſehr
verflacht iſt. Die Winde ſind faſt überall leicht: über der Nordhälfte
Europas meiſt weſtlich, über Central- und Oſt Deutſchland nördlich.
Jn Central-Europa hat die Bewölkung etwas abgenommen, während
ich die Temperatur nur wenig geändert hat. An vielen Stellen
ditteleuropas haben Niederſchläge ſtattgefunden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Juni. Morgens UPachm. Uhr MNöends 70 U Tagesmite.
Luftduck 33591 P. V 335 885 P. 555 85 555 51 T.
Dunſtdruck 4,74 P. L. 2,87 Par. L. 455 P. L. 4,05 P. L.
Rel. Feucht.] 769 pCt. 39.2 pCt. 78,7 pCt. 64,8 pCt.Luftwärme 13,2 G. R. 15,4 G. R. 12,4 G. R. 13.7 G. R.

Wind. X I. o i.Von wolkig 7. wolkig 6. bedeckt 10. trübe 8.
olkenfrm. Cum. Str. Cum. Cu. -ni. Nimb. Ni.-cu.

Verzeichniß
der in Halle am 26. Juni 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

TTT r TWeizen pro Ctr. 10 88 Anhaen pro Pfd. 17
Roggen 9 50 Linſen 20Gerſte 7 Erbſen S 17afer S 8 55 Butter S e l 30eu 2 325 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh J 3 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 5 Se o 50Eier pro Schock 280 ammelfleiſch 57Schweinefleiſch l 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

26. Juni 1877.
Berliner Fonds-Vörſe.

Bergiſch-Märkiſche 70,25. Cöln-Mindener 90,10. Oberſchlefiſche
A. G. D. 115,90. heiniſche 99,90. Oeſterr. Staatsbahn 367,
Lombarden 120,--. Oeſterr. Cred.-Act. 228,50. Preuß. Conſolidirte
103,40. Sende feſteſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 247,50. Sept. October 220,50 gewichen.
Roggen. u 156, Juni-Jnli 156, Septbr. October 154,--,

au.
Gerſte loco 120--175.

afer. JuniJuli
piritus loco 52,60. Juni-Juli 52 AuguſtSeptbr. 53,

matt.
Nüböl loco 65,50. Juni 65,30. Sept. Octbr. 66,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 26. Juni 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 86,10. Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.Act. 75, BerlinStettiner St.-Act. 111,10. Bergiſch-MärkiſcheStamm-Act. 70,25. CölnMindener St.Act. 90,10. be a
ſtadt St.-Act. 101,60. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 115,90. Rheiniſche
99,90. Franzoſen 367, Lombarden 119,50 Oeſterr. CreditAct.228,50. Darmſladter BankActien 92, Thüringer Bank-Act. 70,50.

DiskontoCommand.-Anth. 91 50. Preuß conſol. 4 Anleihe
103,40. Kurz London 20,46 Kurz Amſterdam 169 05. Oeſterr.

ſind beauftragt, der internationalen Conferenz in Brüſſel Mittheilung

Der Bazar, Jlluſtrirte Damenzeitung iſt das tonangebende, reichhaltigſte Mode-
ournal der Welt. Laut der beim Reichskanzler- Amt eingegangenen officiellen Liſte
er auf der Ausſtellung in Philadelphia prämiirten Zeitungen iſt dem „Bazar“

von der Jury die Verdienſt Medaille zugeſprochen worden. Dieſe Prämiirung
erſcheint um ſo werthvoller, als von allen deutſchen Modezeitungen dem „Bazar“
nur allein dieſe Auszeichnung zu Theil wurde. Beſtellungen auf das Sommer-
Quartal (JuliSeptember) nehmen alle Buchhandlungen und Poee jederzeit
entgegen. Preis nur Mk. 2. 50. (in Oeſterreich nach Kurs.) Probe- Nummernſind in jeder Buchhandlung vorräthig und gratis zu erhalten.

Während Deutſchland durch Hamburg und Bremen eine zanz e Flotte
von transatlantiſchen Dampfern hat, beſteht ein großer Mangel an Dampfſchiffen
mittlerer Größe. Alle deutſchen Häfen zuſammen haben nicht ſo viele Dampfboote
in Größe von 1000-1200 Tons aufzuweiſen, wie ein engliſcher Rheder allein. Das
Geheimniß dieſer Proſperität liegt einfach in der Vermeidung von koſtſpieligenActienGeſellſchaften, in leichter Organiſation des ganzen Betriebes. Jeder Geſchäfts

mann in England kauft ſich Schiffsantheile und weiß ſein Geld ſo ſicher wie in
Hypotheken. Zur Zeit des deutſch franzöſiſchen Krieges wurde der Mangel an Mittel-
ſchiffen bitter empfunden und ganz wohl von den Engländern ausgenutzt. Von
allen den ſten Privatrhedern hat aber keiner ſolche Anforderungen gemacht als
das geſchäftsführende deutſche Comité der HullGrimsbyHartlepoolFahrt mit Ham-
burg. Obwohl deutſch, ſieht es doch freudetrunkenen Blickes auf die Befehle, welche
aus der für gemeinſchaftliche Rhedereizwecke in York etablirten Conferenzſtelle er
laſſen werden. Mehr das deutſche Comité, als die Engländer ſelbſt, hat vergeſſen,c die Linie für deutſche und nur für deutſche Rechnung fährt, daß ſich die Natio

nalität einer Fahrt lediglich nach dem Lande richtet, welches die Fracht zuletzt zahlt
und welches folgerichtig die naturgemäße Dispoſition hat. Mit Ausnahme weniger
Artikel, die vereinzelt gehen, wird die Fracht und das Riſiko der Seereiſe von deut
Wer Kaufleuten und Fabrikanten getragen. Trotzdem iſt ſeit den letzten r

ahren vom deutſchen Comité weiter nichts gethan als an die „Macht“ der Eng-
länder gegen ſtörriſche Elemente appellirt und ſie zur Jurisdiction in deutſche Ange
legenheiten herangezogen worden. Anläßlich einer jungen Concurrenz hat man ſich
zuleg nicht anders zu helfen gewußt, als die Fracht auf manche Artikel zu werfen.
D Mit Dank gegen die größeren inländiſchen Firmen verdient es deßhalb auch her
vorgehoben zu werden, daß trotz der unverhältnißmäßigen Stellung zweier Leute
gegen 47 Vereinigte, die kleine Concurrenzfahrt von Hamburg nach Hull ſich gut
zu alimentiren beginnt und daß Ausſicht beſteht, die deutſche Flagge auch für mittel-
roße Schiffe mehr eingeführt zu ſehen. Man läßt ſich durch die ſo billige Frachter Vereinigten in ihren Tendenzen auf reines Fahrwaſſer ohne Concurrenz nicht

verleiten und man ſagt ſich, daß, wenn die Concurrenz nicht aufgetaucht wäre, auch
die Frachten ebenſo ad als früher ſein würden. Es darf nicht erwartet werden,
daß die neue Fahrt ſich um die Güter reißt, für welche ſo zu ſagen keine nennens-
werthe Fracht bezahlt wird, ſondern daß ſie das zu e Wre ſucht, was zunächſt
die Koſten deckt. Die deutſche Jnduſtrie hat ihren Vortheil aus der Theilung
immerhin und ſie hat allerdings keine Urſache, diejenigen zu ſchädigen, welche ſich
nicht länger am Gängelbande führen zu laſſen geneigt find und die angeſichts der
Tarifänderungen der Bahnen Actionsfreiheit beanſpruchen und ſelbige auch erhalten
werden. Die Neigung der deutſchen Regierung iſt für Concentration im Verkehrs
weſen. Wie ſollen Doppel-Wageniadungen complettirt werden, wenn die deutſchen
Engländer kein anderes Syſtem zulaſſen wollen, als die planmäßige Zerſplitterung
des Verkehrs, damit kein Spediteur zu mächtig wird!! Dann liegen die Güter zu-
letzt Wochenlang, ehe ſie verladen werden können.
GvGAgsvveſſnunlrxrnawwouuwwwiwunaoaſncduaannuner occna

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local Anzeiger.
Mittwoch den 27. Juni:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10—-12 u. Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Krauſe, Friedrich Auguſt Hermann, Hüttenmann

aus Friedeburg, verſuchte Nothzucht. 2) Böge, Friedrich Hermann Sattler-
elle a. Döllnitz, Unzucht. 3) Ackermann, Franz vormaliger Brauerei-

eſitzer a. Halle, Urkundenfälſchung.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.

ben Saint-Sasns, Wieniawski, Viardot 2c. mit zu den geladenen

Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Noten 161 Tenderz: feſt

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſen Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsfitzung, Ballo
tage und offene Bibliothek.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8, Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Buchführung u. Geometrie, Ge-

werbliches Zeichnen.
Stolze'ſcher Stenographen-Verein Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.

Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männerchor Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Stadt -Theater: Ab. 7 Gaſtſpiel der Mitglieder des Hoftheaters a. Weimar:

„Der Elephant“, Luſtſpiel.
Kunſtproductionen c. Lirecus Wulff Ab. 8 Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
»äber zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachrn. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, u x Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh /6
z W 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 27. Juni Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule, für Herren um 7 Uhr: Cant. v. Seb. Bach.
C. A. Haßler.

Ein anſtändiges Mädchen, welches die feine Küche erlernt hat und
tüchtig in der Land wirthſchaft erfahren, wünſcht auf einem Rittergute
Stellung. Desgleichen wünſcht eine ältere Wittwe in einem kleinen
Haushalte oder bei einzelnen Herrn Stellung.

Näheres ertheilt Frau Abſt, Herrenſtraße 20.
Tanz

Aufruf aus Weimar.
(Eingeſandt.)

Am 4. d. M. ſtürzte der beim Bau des Empfangsgebäudes am Thür. Bahnhof
zu Weimar beſchäftigte Maurerpolir Knöchel aus Halle a/S. ſo unglücklich, daß
er bald darauf ſtarb.
Derſelbe zog im Juni 1873 nach Weimar und hat in verſchiedenen Stellungen
ſich ſtets der vollen Zufriedenheit ſeiner Arbeitgeber zu erfreuen gehabt. Auch wurde
der Verunglückte ſowie die hinterlaſſene Wittwe von allen die mit ihnen umgingen
als ſehr fleißig und ſparſam bezeichnet; dennoch iſt es denſelben nicht möglich ge-
weſen, etwas zu erübrigen, da ſie 12 Kinder taufen und 7 davon begraben laſſen
mußten, ſowie auch verſchiedene Krankheiten durchzumachen hatten. Die Wittwe ſteht
nun vollſtändig mittellos da, ihre Verwandten ſowie die ihres verunglückten Mannes
ſind ebenfalls ganz unbemittelt. Sie erklärte Einſender dieſes gegenüber: „Mit Gottes
Hülfe hoffe ich, wenn ich geſund bleibe meine Kinder ehrlich zu ernähren und gut
zu erziehen!“ Dies würde jedoch nur dann möglich ſein, wenn fich edeldenkende
Menſchen fänden, welche einige dieſer wohlerzogenen armen Waiſen aufneh-
men würden. Die Kinder ſind 4 Mädchen im Alter von: 13, 6, I Jahr und
ein Knabe von 9 Jahren. Wenn irgend wo, ſo thut hier Hülfe dringend noth und
die Vaterſtadt des Verunglückten, Halle, wird gewiß hinter andern edlen Wohlthätern

Dehanntmachungen.

Gutsverpachtung!!
Ein Rittergut, 1800 Morg. Acker,

Wieſen rc. in hoher Cultur, mit
Brennerei, an Chauſſee, Bahn, 2
St. Berlin, v. Joh. e. zu verpach
ten. Zur Uebernahme 25,000
erford. Rob. Sydow,

Prinzenſtr. 50, Berlin.

z änfGllts- Verkäufe,
Nicht zu überſehen.

Ein ſehr ſchönes Gut mit 213
Morgen Land zur Selbſtbewirth-
ſchaftung hat ſehr preiswerth zu ver
kaufen. Ernte brillant, Jnventar
ſchön, Provinz Sachſen, nahe Bahn.

Theodor Merckoell,
Eislebeu.

Ein dergleichen mit 80 Morgen
Land, ebenſo ſchön und höchſt preis
werth, Provinz Sachſen.

Theodor Merckell,
Eisleben.

Darlehns-Capitalien jeder
Größe zu 4 auf Güter offerirt

Theodor Merckell,
Eisleben.

Heiraths Geſuch.
Die 19 Jahre alte Tochter eines

Landwirths, heiter, geſund und von
angenehmem Aeußeren, ſucht einen
ihrem Alter und ſonſtigen Verhält
niſſen entſprechenden Lebensgefähr
ten, am liebſten einen jungen Hand
werksmeiſter oder Geſchäftsmann.

Dieſelbe iſt häuslich erzogen, in
allen Wirthſchaftszweigen, auch der
feinern Küche erfahren, im Beſitze
einer beſcheidenen Ausſtattung und
3000 Mark Vermögen. Ernrnſtlichen
Bewerbern wird paſſende Gelegen
heit zur Annäherung geboten; ſo
bald die näheren Verhältniſſe, am
praktiſchſten mit Namen, unter D.
S. 5 in der Annoncen Expedition
von Fl. Triest in Halle a/S.
niederzulegen.

nicht zurückſtehen und ſeiner hinterlaſſenen Familie eine Unterſtützung nicht verſagen.

nehmen.

Jhre Wohnung iſt Weimar, Krummer Weg 8 im Hinterhaus. Die Expedition dieſes hBlattes wird gern bereit ſein, milde Gaben zur Beförderung dorthin in Empfang zu tige Verkäuferin.
Geſucht wird 1. Juli eine tüch-

t Zu erfr. beiEd. Stückrath in der Exp. d. 3.



Sarbrisstom.
Die Erd- und Maurer- Arbeiten nebſt Lieferung der

zugehörigen Bindematerialien zum Neubau des OeKo-
nmöomie- Gebäudes für die Königl. Univerſitäts-Kli-
niken hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion wer
den. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Dienstag
den 3. Juli cr. Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau,
Magdeburger Straße 27, verſiegelt und portofrei abgeben, wo
ſelbſt Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Bedingungen während der
Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 25. Juni 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Wiedemann.
Lieferung einer Thurmuhr.

Die Anlieferung und Aufſtellung einer Thurmuhr auf dem
Glockenthurme der hieſigen Andreaskirche ſoll im Wege der öffent-
lichen Submiſſion vergeben werden.

Die verſiegelten und mit dem Vermerk „Submiſſion auf
eine Thurmuhr“ verſehenen Offerten ſind bis zum

Dienstag den 10. Juli C.
an uns portofrei einzureichen, an welchem Termine die Eröffnung der
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Unternehmer Vormittags
11 Uhr ſtattfinden wird. Die Bedingungen liegen bis zur Termins-
ſtunde in unſerer Kanzlei zur Einſicht aus und können von dort Ab-
ſchriften gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Eisleben, den 21. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Eisleber gzz Tageblatt.
S Erſcheint täglich in einem Folilo-

gabe des e„Jlluſtrirten Sonntagsblattes.“ e bvogen und wenn nöthig mit

Amtliches Kreisblatt für
Beilagen.

den Mansfelder Seekreis.

Sechszehnter Jahrgang,
Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po

litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

kWwWr Wpolitiſchen Wochenſchau
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.
Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

Illuſtrirte Sonntagsblatt
beigegeben.

Das „„Eisleber Tageblatt“ vietet duren
seine weite Verbreitung im Mansfelder Seekreiſe
und der angrenzenden Umgegend die beſte Gelegenheit
für raſche und ſichere Verbreitung amtlicher, geſchäft-
licher und privater A eige

Preis des Quartals 2 Mark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren J

Raum) 10 Pf.
Zum Abonnement auf das Blatt,

und Familien-
einzuladen.

Eisleben. Georg Reichardt,
Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

12000 Stück Centner n Colonialwaaren-
12000 Centner fassende t10000 i Centner fassende Versand
12000 Centner fassende) B. C R C E.

Prima-Qualität,
geben wir zu sehr billigen Prei-
sen vicht unter 1008tück ab.

Nordhausen,
Leinen-Weberei und Säckefabrit,

r e e

20000 Stil 2 Centner fassendeUCk Zucikersäcke
offeriren wir bei Abnahme nicht unter 1000 Stück à 37 o

FPicut Sohn,Nordhausen, SLeinen-Weberei u. Säckofabrik.

Abdeckerei-Verkanf.
Meine in Mansfeld gelegene

Abdeckerei bin ich willens zu
verkaufen.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Colonialwaaren- und

Spirituoſen-Geſchäft wird ein junger
Mann, mit den nöthigen rer g.
niſſen verſehen, unter günſtigen BeWittwe t Jpiniſch dingungen p. ſofort oder p. 1. Octbr.

in Mansfeld. geſucht. Gefl. Offerten beliebe man
Eine gebildete, nicht junge Dame, unter A. B. 96 an Ed. Stück-

welche gute Empfehlungen beſitzt, rath in der Exped. d. Ztg. ein
a rer e halber zuſenden.ofort oder bis zum October eine Ein junges Mädchen, das ſichStelle zur ſelbſtſtändigen Führung en häublihen Arbeiten unterzieht,
der Wirthſchaft, hierorts, bei einem wird ſofort in einer größeren Land
u Herrn. r wirthſchaft als Stütze der Hausfrau

ophienſtr. 7, part. r. geſucht. Offerten mit Gehaltsan-
1000 Schock ſehr ſchöne Stroh ſprüchen unter A. Z. durch Ed.

ſeile empfiehlt billigſt Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Hermann Potzelt. erbeten.

ſowie zur Be-
nutzung für Jnſertion von amtlichen, geſchäftlichen e

nzeigen, beehre ich mich Sie ergebenſt

Guſtav-Adolf-Verein.
Die ſtatutengemäße jährliche GeneralVerſammlung des

hieſigen Zweig- Vereins zur evang. GuſtavAdolf-Stiftung wird nächſten
Donnerstag den 28. Juni Nachmittag 6 Uhr im kleinern
Saale der ſtädt. Schützen- Geſellſchaft abgehalten werden, und
laden wir zur Theilnahme die verehrl. Mitglieder unſres Vereins hier
durch gebührend und ergebenſt ein.

Tagesordnung RechnungsAbnahme, Bericht, Verwendung
des EinnahmeUeberſchuſſes, VorſtandsWahl, Provinzial--Verſammlung.

Der Vorſtand.
Weickoe, Fockoe.

Das
Pößnechker Cageblatt

Zeitung und Anzeiger
täglich (mit Ausnahme der Sonn- und
Feſttage) erſcheinend, bringt die politiſchen
Nachrichten äußerſt ſchnell ſeinen Leſern zur
Kenntniß und enthält zur Unterhaltung
ſpannende Romane, Erzählungen c. beſter
Autoren, wie der Ausſtattung des Tage-
blattes überhaupt die größte Aufmerkſamkeit
auch ferner zugewendet werden wird.

Jnſerate finden weiteſte Verbreitung
und werden billigſt berechnet.

Das Pößnecker Tageblatt iſt das
billigſte aller täglich erſcheinenden Blätter
und koſtet, durch die Poſt bezogen, pro
Quartal nur 1 25

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet
freundlichſt ein

Pößneck, 20. Juni 1877.
Die Exped. des Pößnecher Cageblattes.

Otto Oscar PVinc.

Am Sonntag den S. Juli von 5, Uhr früh:
1) Frtrazug nach Berlin (Potsdam) auf 6 Tage.

III. Kl. 5 II. Kl. 7 50 hin und zurück.2) Extrazug nach Dresden via Falkenberg,
S S fkürzeſte Route ohne Wagenwechſel auf 6 Tage. Rückfahrt

einzeln mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen, auch Schnellzügen.
III. Kl. nur 5 50 II. Kl. 7. 50 für hin u. zurück.

Extrazug nach Thale und Wernmigerode (Brocken-tour) m Kl. 3 II. Kl. 4 50 4 hin und zurück auf 1 Tag.
Billets nur bei Stein brecher 6 Fasper am Markt.

Leipzig. Ad. Schmädt, Reiſeunternehmer.

Sonuabend, den 30. Juni
Schluss des 60 Pfg. Bazar.

Der größte Theil der vorhandenen Artikel wird mit nur
150 Pfg. pro Stück verkauft.

Reiches Sortiment Holzſchnitzereien, Japan und China-Waaren,
J Spielzeug franzöſiſche Bijouterien, Marmor und Lederwaaren in

allen möglichen Muſtern. (H. 51900)Halle a/s8.,
Kleinſchmieden Nr. 1, am Markt.

S Schluss Sonnabend d. 30. Juni.

Geeeeeeeeeeeh
Maschmittel

vt. II TEDNKBEI OBayern, Holland etc. ete., garantirt

AACHEN--pure Cacao und Zucker, auf Lager
in Halle bei den Herren: C. F. l vo rVollſtändiger Erſatz für Seife. Bedeutende ErBauentsceh, Vrd. Bocke, O. ſparniß an Zeit und Koſten. Die Wäſche wird ohne
Be gteng, Röch. Vuss, Gebr. V Sleiche blendend weiß und vollkommen geruchlos
HKirchefsen, Frnst Ochse, Reinigung der Gardinen und Spitzen ohne Reibung.

Gänzliche Unſchädlichkeit für die Wäſche garantirt
2777 r Sroden zu genügenden Verſuchen gratis und

eter, Condrtor, gr. 96.

Chocoladen
Gebrüder Stollwerek, Cöln

franco. Depöts zu errichten gesueht,
General Agent für Sachſen:

Für einen Knaben von 11 Jaren wird zum 1. Octbr. eine Pen- Ein in der Gegend von San-
ſion, am liebſten in einer Prediger gerhauſen belegenes Gut mit durch
familie auf dem Lande, geſucht, wo weg gutem Bodew, 112 Morgen,
ihm Erziehung und Unterricht bis neuen Wohngebäuden, maſſiven
zum Eintritt in eine höhere Klaſſe Stallungen und Scheunen, mit
des Gymnaſiums zu Theil werden einer ausgezeichneten Erndte, iſt
kann. Adreſſen unter: A. B. Halle für 38,000 bei 8000 An
poste restante niederzulegen. zahlung ſofort zu verkaufen.

Adr. unter O. H. 198. in der
Die Annoncen Erpedition atte S. hege e

von
Eine Wirthſchafterin, in der fei-J. Barok Comp. nen Küche und Molkerei tüchtig,

Halle a/S. aber nur ſolche, wird zum 1. Aug.
geſucht auf der Domäne Schöne-47. Gr. Ulrichsſtraße A7,

guter Ge-empfiehlt ſich zur prompteſten Be werda bei Roßleben;ſorortung on Jnſeraten an alle halt wird zugeſichert.

Zeitungen und Fachblätter des Ein Paar franzöſiſche Roggen-
Jn- und Auslandes zu Origi- mühlſteine, 35 Zoll rhl. lang, faſt
nalpreiſen ohne Anrechnung von noch neu, und 18 Paar Haustau
Portis oder ſonſtigen Speſen und ben, edle Raſſe, ſind zu verkaufen
gewährt bei größeren Jnſertions bei F. Heſſe, Windmühle Schor-
Aufträgen den höchſten Rabatt tau bei Mücheln.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf Königl. Steink.- Grube zu
Löbejün ſind
Stückkohlen à hbl. (2Ctr.) 1.470

u. Klarkohlenà (2 90
zum Verkauf vorräthig.

Wettin, den 22. Juni 1877.
Königl. Berg-Jnſpection.

Auction.
Montag den 2. Juli C.

Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich in dem Bäckermeiſter
Haring' ſchen Gehöfte in
Doelau: verſch. Möbel, 1 Laden
tiſch, 1 Regal, 2 Wagen, 1 Pferd
und 3 Läuferſchweine.

W. FIste, ger. Auct.-Kommiſſar.

Ein Landgut
in der Provinz Poſen

mit 324 Morgen Areal, nur Boden
I. und II. Claſſe, an einer Zucker-
fabrik gelegen, iſt für den feſten
Preis von 42,000 .77. bei 15,000
27. Anzahlung zu verkaufen durch
Rechtsanwalt FIax Beckstein

in Leipzig. [H. 32995.

r

Cigarren- Fabrik
Bremen.

Cigarren im Preiſe von 40 bis 400
Reichsmark. Preis-Courante auf

Verlangen gratis und franco.

Leonberger Hunude,
ächte Race, 6 Wochen alt, verkauft
preiswerth Neutz Nr. A,

Station Naundorf.

z Pferd, 1- u. 2spänn.
G gefahren, auch Kleine

alen Wagen verkauft Mag-
deburger Strasse Se.

Bohrzeuge
mit Röhren ſtehen zu verkaufen
oder zu vermiethen Leipzigerſtr. 34.

Eine geübte, fleißige Putzmache-
rin ſucht ſofort oder 15. Juli bei
freier Station Stellung. Näheres
Blücherſtraße 10, Hof II.

Donnerstag den 28. d. M.
unwiderruflich letzte

WVorstellung.Circus Wun.
Heute Mittwoch den 27. Juni

Grosse
brillante Vorstellung.

Anfang 8 Uhr Abends.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

Zum letzten Male:
Das grosse chinesische Fest

Mit ganz neuer Tanz-Einlage,
arrangirt von dem Balletmeiſter

Sign. Tavani.
Zum letzten Male:

Die 14 Trakehnerhengſte,
vorgef. von Hrn. Ed. Wulff.
Alles Uebrige beſagen Plakate

und Programme.
Billet- Verkauf Vormit-

tags von 9 Uhr bis Nachmittags
5 Uhr in der Delikateſſen-Hand-
lung von C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtraße 106.

Dutzend- Billets für Sperrſitz
und 1. Platz ſind in meiner Woh
nung, Magdeburgerſtraße 7,
I. Etage, zu haben.

Kinder unter 10 Jahren zahlen
auf allen Plätzen die Hälfte.

Hochachtungsvoll

L. WV u Director.

Dammendorkf.
Den 1. Juli ladet zum Schwei

neauskegeln und Tanzvergnügen er
gebenſt ein (H. 51903.)

Fr. Weißer.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
theuren Heimgegangenen, des Rentier
Friedrich Kramer fühlen wir
uns gedrungen, allen denjenigen
unſern tiefgefühlten Dank auszu-
ſprechen, die ſeinen Sarg ſo reich
mit Kränzen geſchmückt, dem Herrn
Superintendenten Seidenſtücker
für die am Grabe geſprochenen
Troſtesworte, ſowie auch allen denen
die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte
begleiteten.

Lochwitz, d. 25. Juni 1877.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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